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Belgiens Niederlage
Der Eindruck der Genfer Ratswahlen

(Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 15. September.

Zu den Neuwahlen in den Völkerbundsrat wird von deutſcher
Seite darauf hingewieſen, daß das Ergebnis der Wahlen als
zufriedenſtellend angeſehen werden kann. Die Wahl
Hubas ſei lediglich auf die perſönliche Stellung des kubaniſchen
Delegierten zurückzuführen, der allgemeine Hochſchätzung genieße. Die Vag Kanadas habe zweifellos prinzipielle Be
deutung. Die Niederlage Griechenlands, das bis in die letzten
Tage noch als ein ausſichtsreicher Kandidat galt, wird allgemein
auf die unbefriedigenden innenpolitiſchen Verhält-
niſſe in Griechenland ſowie teilweiſe auch auf die Stellung-
nahme des griechiſchen Delegierten zurückgeführt, die in den
letzten Tagen nicht überall als friedlich empfunden
wurde. Vielfach hat beſonders Verſtimmung hervorgerufen, daß
Griechenland nicht geſonnen iſt, die Verpflichtungen der
Pangalos Erklärungen anzuerkennen. Die Wahl Finnlands
iſt allgemein lebhaft begrüßt worden. Es iſt zu erwarten,
daß Finnland ebenſo wie die anderen ſkandinaviſchen Mächte
ſeinen Einfluß im Rat als neutrale Macht geltend machen wird.
Da in Finnland ſoeben eine neue Regierung gebildet worden iſt,
ſteht noch nicht feſt, wer Finnland im Rat vertreten wird.

Zu der Ablehnung der Wiederwahl Belgiens wird darauf
hingewieſen, daß Belgien ſeine Kandidatur zur Wiederwahl
ſeinerzeit in Uebereinſtimmung mit den Locarnomächten geſtellt
hat, um Belgien die Möglichkeit zu geben, an den Beſprechungen
der Locarnomächte wie bisher ſtets in Verbindung mit den Rats-
tagungen teilnehmen zu können. Bei den künftigen Beſprechungen
der Locarnomächte wird, wie erklärt wird, von den übrigen
Mächten nach wie vor auf eine Teilnahme Belgiens an den Be
ſprechungen Wert gelegt.

Tiefe Enttäuſchung in Belgien
t Telegraphiſche Meld ang,)
c Brüſſel, 15. September.von dem Ausſcheiden Belgiens aus dem Völker

Belgien tiefe Enttäuſchung hervorgerufen.
Der „Soir“ bemerkt hierzu, daß dieſe Niederlage in Belgien
allgemein ſtark bedauert werden würde. Man frage ſich, was für
Einflüſſe wirkſam geweſen ſeien, um Belgien auszuſchiffen, Belgien,
das Land, das der Vorkämpfer und das Opfer des Rechtes geweſen
ſei. Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung, daß Belgien den
Völkerbundsrgt in einem Augenblick verlaſſe, in dem Deutſchland
in den Völkerbundsrat aufgenommen worden ſei. Dies ſei ein
hedentſames Zeichen der Zeit. Der ſozialiſtiſche „Peuple“ ſtellt
feſt, daß Belgien hätte eigentlich im Völkerbundsrat bleiben
müſſen, weil es zu den Ländern gehöre, die an der Rheinland
beſehung beteiligt ſeien und zu den Hauptmächten gehöre, die an
der Ausführung des Vertrages von Verſailles ine ſeien.
Dieſe unheilkündende Entſcheidung beraube den Völ erbundsrat
Vandervelde, der zuſammen mit Beneſch ein Diener des Friedens
eweſen ſei. Die friedlichen und demokratiſchen Tendenzen ſeien

ſ im Schoße des Völkerbundes geſchwächt worden. Auch Frank-

reich verliere damit zwei ſichere Freunde.

Franzöſiſche Klagen über Belgiens Niederlage

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 15. September.

Die Pariſer Abendpreſſe beklagt ſich einſtimmig über das
Belgien vom Völkerbund angetane Unrecht, wobei ſie allerdings

hebt, daß gerade Dr. Streſemann oſtentativ
eine Stimme für Belgien abgegeben habe. Dennoh
pricht der „Temps“ von einem un günſtigen Eindruck,

ie Anweſenheit Deutſchlands als ſtändiges Mit-
gied im Völkerbundsrat hervorrufe, während Belgien als

es g des Weltkrieges nicht an den R teil
nehmen könne. Der offiziöſe Petit Pariſien“ äußerte ich ähn
lich und meint, man hätte BVelgien, indem man ihm einen ſtän
digen Ratsſitz verweigerte, die Wiederwahl verſprochen.
Vas geſchieht nun, ſo fragt das Blatt, mit dieſem Verſprechen,
wenn ſich die Vollverſammlung gegen das Prinzip der Wieder-
wählbarkeit ausſpricht

Paris, 16. September.
Die franzöſi Morgenpreſſe gibt ihrem Bedauernr die Ter Belgiens in den Völkerbundsrat Aus

drud. Das „Echo de Paris“ Ffrot in der Ablehnung den
Ausfluß der Eiferſucht der kleinen Staaten auf
die Großmächte und die Antwort auf die Ablehnung des
volniſchen und holländiſchen Vorſchlages. Unverſtändlich iſt in
dieſem Zuſammenhang nur der Vorſ des Blattes gegen
Deütſchland. So ſchreibt „Echo de Paris“ u. a., Deut ch
ind ſehe ſeine erfolgreiche Politik fort. Indem es ſich bei jederſerheit den Anſchein aufrichtiger Reſignation gebe, über

aſſe es anderen die Sorge, das Gebäude zuerſchüttern. Bei dieſem Spiel laufe es keine Gefahr und
werde überall nur den Nutzen einſtecken. Die deutſche
raſſibe Haltung ſeiſ geſchickter als die beſtens

geklügelte ktion. Gewiſſen Mächten ſei es zweifel
angenehm, daß Vandervelde, einer der Führer der zweiten

tionale, aus dem Rate beſeitigt wurde. Wenn man
enden Gerüchten Glauben ſchenken könne, ſei zu be-fürchten daß die Aenderung im Schoße des Völkerbundsrates

rhreren Staaten ernſte innerpolitiſche Rüch-
irkungen austsſen werde. Jn der belgiſchen Delegation

h kein e daraus, daß die belgiſchen Rechtskreiſe die
des Genfer Mißerfolges Vandervelde in die

Die Nachricht
bundsrat hat allgemein in

Abrüſtung durchführen können.

ſpricht nur Heuchelei und Mangel an gutem Willen.
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Schuhe ſchieben werden, beſonders nach der Campagne in der
Franktireurfrage. er „Matin“ bezeichnet die Ab-
ſtimmung als ein Votum, daß das Preſtige des Völkerbundes
nicht vermehren werde. Zu der Wahl Kanadas in den Rat
erklärt Sauerwein, man habe bisher nie den Eindruck gehabt,
daß der kanadiſche Vertreter der Agent irgendeines anderen
Staates ſei. Der britiſche Delegierte könne in
Zukunft nicht mehr im Auftrage aller Domi-
nien ſprechen. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, wenn
man perſönliche Vorurteile bei Seite laſſe, müſſe man die von
der Völkerbundsverſammlung getroffene Wahl als klug be-
zeichnen.

Condon über die Wahl Kanadas erfreut
London, 15. September.

Die Wahl Kanadas als nichtſtändiges Mitglied des Väker
bundsrates hat in politiſchen Kreiſen Londons große Lefriedigung
ausgelöſt, während gleichzeitig das Ausſcheiden Belgiens aus dem
Rat bis zu einem gewiſſen Grade bedauert wird. Man hofft, daß
Belgien in der Aufforderung, Mitglied der Ständigen Abrüſtungs-
kommiſſion zu bleiben, eine gewiſſe Genugtuung für ſeine Wahl
niederlage erblicken wird. Jm übrigen ſieht man auch in London
in der Niederlage Belgiens einen Beweis dafür, daß die kleineren
Mächte nicht gewillt ſind, der von einer öder mehreren Groß-
mächten gegebenen Linie zu folgen.

Ausſprache der Locarnomächte
Telegraphiſche Meloung.)

Genf, 15. September.
Wie heute von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt bei

dem geſtrigen Frühſtück, das der Präſident des Völkerbundes, Ville
gas, den Mitgliedern des Völkerbundsrats gab, zwiſchen den Außen
miniſtern Deutſchlands, Frankreichs, Englands und Belgiens ſowie
dem Vertreter Jtaliens eine Ausſprache geführt worden, in der
die die Locarnomächte berührenden Fragen erörtert worden ſind.
Ueber den Jnhalt dieſer Ausſprache wurden keine näheren Mit-
teilungen gemacht, jedoch darf angenommen werden, daß in dieſer
Unterredung, die ſich längere Zeit hinzog, auch die Rheinlandfragen
behandelt worden ſind.

Neuer Sicherheitsvorſchlag
Frankreichs

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 16. September.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat Frankreich ſich
entſchloſſen, das Genfer Protokoll endgültig fallen zu laſſen und
einen neuen Vorſchlag zur Sicherung des europäiſchen Friedens,
der ſich der engliſchen Theſe anſchließt, einzubringen. Danach ſoll
eine Kette von regionalen Sicherheitspakten
und Bündniſſen zwiſchen den einzelnen europäiſchen
Ländern abgeſchloſſen werden, die alſo ein Syſtem von Ver-
trägen an die Stelle der im Genfer Protokoll vorgeſehenen Kon
vention ſetzt.

Unmoraliſche Abrüſtung
Franzöſiſche Abrüſtungslogik

Telegraphiſche Meldung
Paris, 15. September.

Der „Temps“ beſchäftigt ſich heute in ſeinem Leitartikel mit
der Abrüſtungsfrage und den Debatten der Dritten Genfer
Kommiſſion. Der von dem Grafen Bernſtorff vertretene Stand
punkt gibt ihm Gelegenheit, auf die Stellung der Alliierten ein
ugehen. Er meint, daß Deutſchland zwar verpflichtet geweſenſei abzurüſten, während aber andererſeits im. Verſailler Friedens

vertrag mit keinem Worte dirauf hingewieſen wurde, daß Deutſch
land nach einem Scheitern der allgemeinen Abrüſtung von ſeinen
Verpflichtungen befreit ſei. Die europäiſchen Staaten hätten die
größten Anſtrengungen gemacht, um ſich über die Frage der all
emeinen Abrüſtung zu einigen. Niemand denke daran, auf dieſesFriedenswerk zu verzichten. Die Genfer Debatte wäre der beſte

Beweis dafür. Man dürfe aber nicht vergeſſen, daß die materielle
Abrüſtung die Sicherheit Europas keineswegs gewährleiſtete, ſo
lange die moraliſche Abrüſtung noch nicht erfolgt ſei. Die nationa-
liſtiſche Propaganda und der Geiſt der Revanche, den die deutſchen
Schulbücher predigten, bewieſen, daß das deutſche Volk noch nicht
ſo weit ſei.

r

Gegenüber dieſer ſonderbaren Auslegung der im Verſailler
Vertrag den Alliierten auferlegten Verpflichtung zur Abrüſtung
erſcheint es angezeigt, erneut auf die Beſtrebungen hinzuweiſen,
die in der letzten Zeit in verſtärktem Maße in Paris zutage
treten, um die Abrüſtungsfrage zu verfälſchen und ſie auf ein
anderes Gleis zu verſchieben. Der „Temps“ mag an dem Ab-rüſtungsbegriff und an dem Weſen der alliierten Serpflichtungen

noch ſq viel herumdeuteln, es wird ihm nicht gelingen, die Tatſache
aus der Welt zu ſchaffen, die erſt am Mittwoch in Genf von dem
tag Bernſtorff erneut in höflicher Weiſe, aber mit aller
wünſchenswerten Deutlichkeit feſtgenagelt worden iſt, nämlich die
Tatſache, daß der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemenceau der deutſchen Regierung in einer Note im Jahre 1919
eine authentiſche Jnterpretation des Abrüſtungsbegriffes gegeben
hat, die gleichzeitig in der Form einer definitiven Verpflichtung
für die Alliierten in den Verſailler Vertrag Aufnahme gefunden
hat. Nach dieſer Jnterpretation erfolgte die Abrüſtung Deutſch
lands, damit die anderen Mächte in völliger Sicherheit eine eigene

Damit iſt die Abrüſtung den
Alliierten ausdrücklich, und zwar moraliſch und juriſtiſch, zurPflicht gemacht worden. Wenn der „Temps“ ſagt, daß WNutſch-

land ſelbſt dann von ſeiner Entwaffnungspflicht nicht befreit
werde, wenn die Alliierten mit der Abrüſtung nicht ernſt machen
ſollten, ſo ſtellt das Blatt damit eine Behauptung auf, der jegliche
Vorausſetzungen fehlen, da von keiner Seite bisher je etwas in
dieſem Sinne angedeutet worden iſt. Es ſpricht aber deutlich der
Zweck aus dieſen Worten, daß nur Deutſchlands Entwaffnung ge
Wien werden kann, während die Alliierten ſich Zeit laſſen
önnten, weiter, wie der „Temps“ ſagt, „die größten An-

ſtrengungen zu unternehmen“. Aus dieſen Worten des Blattes
Ein Land,

das Milliarden zu Rüſtungszwecken ausgibt und die „Nation in
Waffen“ organiſiert, darf niemandem mangelnde moraliſche Ab-
rüſtung und Pflege des Geiſtes der Revanche vorwerfen.

Vor einer neuen Abrüſtungsdebatte
Telegraphiſche Meldung.

Genf, 15. September.
Anläßlich der Vorlegung des Berichtes der dritten Kom-

miſſion für Abrüſtungsfragen in der Vollverſammlung erwartet
man allgemein eine neue lebhafte Diskuſſion über
das Abrüſtungsproblem, bei der auch von ſeiten der

deutſchen Delegation in grundſätzlicher Erklärung Stellung ge-
nommen werden wird.

Bei dem vom Völkerbundsrat am Sonnabend zu behandeln-
den Klagerecht der Danziger Eiſenbahner wird aller Vorausſicht

nach eine Rechtsentſcheidung des Haager Schiedsgerichtshofes
eingexeicht werden. Die Vertagung auf Sonnabend erfolgt

weil in der Zwiſchenzeit neue Verhandlungen zwiſchen den
elegationen ſtattgefunden haben.

Frankreich am Wendepunkt ſeines
iederaufbaues

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 15. Setember.

Jn ffranzöſiſchen politiſchen und insbeſondere in Wirtſchafts
kreiſen macht ſich in der letzten Zeit immer mehr Sorge bemerkbar,
wie ſich die Wirtſchaftsverhältniſſe, mit denen Frankreich gegen
wärtig zu kämpfen hat, auf das Budget und auf das Währungs
problem auswirken werden. Die „Liberte“ kommt heute in dieſem
Zuſammenhang auf die wirtſchaftliche Lage Frankreichs zu ſprechen
und meint, ſie bilde nach dem Finanzerfolg Poincarés das ent
ſcheidende Moment für die Erneuerung der franzöſiſchen Währung.
Die Folge der Verlangſamung des Geſchäftsganges mache ſich be
reits bemerkbar, wofür das wichtigſte Kennzeichnen eine Ver
ringerung der Eiſenbahntransporte ſei. Gewiſſe Rückſchläge der
Ausfuhr würden im Zuſammenhang mit den von Poincaré durch
geführten Steuer und Währungsmaßnahmen erwartet, aber man
hätte in der Berechnung einen weſentlichen Punkt unberückſichtigt
gelaſſen und das ſei der innere Markt, der für die franzöſiſchen
Wirtſchaftsverhältniſſe noch maßgebender wäre als der Export. Es
frage ſich nun, wie weit ſich die Verhältniſſe auf dem inneren
Markt noch verſchlechtern werden. Hierauf könne man theoretiſch
nicht antworten, ſondern müſſe die Erfahrungen abwarten. Frank
reich ſei in dieſer Beziehung an einem Wendepunkt ſeines finan
ziellen Wiederaufbaues angelangt.

Woldemaras über BValtenbund, Wilna-
frage und Memel-Politi

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. September.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras gewährte
in Genf dem Vertreter des Aſien-Oſteuropa-Dienſtes ein
Jnterview, in dem er die Frage des Baltenbundes,
die Wilnafrage und die Memelpolitik erörterte. Bezüglich der Frage der Neutraliſierung der baltiſchen Staaten er
klärte Woldemaras, daß er den gegenwärtigen Augenblick an
geſichts des engliſch- ruſſiſchen Bruches un paſſend zur Er-
örterung der Neutraliſierung halte. Bezüglich der litauiſch-polniſchen Beziehungen betonte er, daß Rußland
Polen bisher noch keinen Vorſchlag gemacht habe, der eine
Regelung der Wilnafrage ergebe. Ueberhaupt bezeichnete er
die gegenwärtigen weſtlichen und öſtlichen Grenzen Polens nicht
als Staatsgrenzen, ſondern als ein politiſches Problem, deſſen
Löſung noch ausſtehe. Die öſtlichen Grenzen Polens erkenne
nicht nur Litauen nicht an, ſondern auch Rußland verweigere die

TIebens anpx aſſe.

Anerkennung der Grenzen. Rußland habe ſich verplichtet, die
Grenzen zwiſchen Polen und Litauen nur anzuerkennen, die auf
Grund einer freiwilligen Einigung beider Staaten beſtimmt
werden. Da zwiſchen Polen und Litauen keinerlei Verein
barungen beſtünden, ſo folge hieraus, daß auch Rußland die
polniſchen Grenzen nicht anerkannt habe. Da auch Deutſchland
die weſtlichen Grenzen Polens nicht anerkenne, ſei feſtzuſtellen,
daß Polens Grenzen weder von Deutſchland, noch von Rußland,
noch von Litauen anerkannt würden. Die Beziehungen Litauens
zu Deutſchland ſeien gut. Deutſchland ſei eine Großmäacht,
die im Ofen wirtſchaftlich dominiere, und Litauen zöge aus
dieſer Tatſache die Konſequenzen. Die Memelfrage
ſei kein Hendernis zur Unterhaltung guter Beziehungen zwiſchen
Litauen und Deutſchland. Gewiß werde noch eine Zeit vergehen,
bis die Bei ölkerung ſich den neuen Bedingungen des Staats-

Jedoch rufe dieſe Anpaſſung keine wirklich
ernſten Re dungen hervor. Litauen verletze nicht die Rechte der



c

börung ſeines geiſtlichen Amtes durch das
Konſiſtorium enthoben worden.

deutſchen Bevölkerung (?7), ſondern wolle ſie eher erweitern und
nicht beſchränken. Jedoch müſſe Litauen Pflichterfüllung fordern,
ſo u. a. die Anerkennung der Priorität des Litauiſchen
als Staatsſprache.

Soweit Woldemaras Ausführungen über das Verhältnis zu
Deutſchland auch dem deutſchen Standpunkt entſprechen, iſt nur
dringend zu hoffen, daß dieſen Worten endlich auch die Taten
folgen und daß vor allem der litauiſche Miniſterpräſident zu
nächſt einmal dafür ſorgt, daß ſeine eigenen Verſprechungen, die
er während der Märztagung in Genf gemacht hat, im Hinblick
auf das Memelland erfüllt werden.

Polniſche Entdeutſchungsmethoden

Kelegraph: ſche Mi oirng)
Bielitz, 15. September.

In der Gemeinde Skotſchau iſt der evangeliſche Paſtor
Gabriſch, gegen den ſchan ſeit Wochen eine wüſte Hetze ge
trieben wird, ohne vorherige Feſtſtellung und ohne An

arſchauer
Dieſer Gewaltakt hat ſelbſt

in der geſamten Bevölkerung des Ortes größten Unwillen aus
gelöſt, da die Amtsenthebung nur erfolgt iſt, weil Paſtor Gabriſch
ſich für die deutſche Minderheit betätigt hat.

Die n Wirt-ſchaftsver handlungen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 16. September.
Wie der Newyorker Korreſpondent des „Petit Pariſien“ mel

ket, wdiſt das Staatsdepartement auf die großen Schwie-
rigkeiten hin, die dem Prinzip der völligen Gegenſeitigkeit
bei den kommenden Verhandlungen zur Reviſion des franzöſiſch-
amerikaniſchen Handelsvertrages entgegenſtehen, da die Zollſätze
durch den Kongreß feſtgeſetzt. ſeien. Außerdem ſeien die Ver-
einigten Staaten mit drei Ländern, darunter auch Deutſchland
durch Handelsverträge mit Meiſtbegünſtigungsklauſel
verbunden, ſodaß ein Zugeſtändnis an Frankreich auch auf dieſe
Länder zur Anwendung kommen müßte. Die Handlungse freiheit
der amerikaniſchen Regierung ſei nur inſoweit nicht beſchränkt,
als ſie von ſich aus die, Tarifkoeffizienten bis zu 50 Prozent
erhöhen oder die Einfuhrſperre gegen jeden Staat verhängen
könnte, der den amerikaniſchen Export mit Hochſchutzzöllen belege.

Der engliſch- amerikaniſche
Gummikrieg

Telegraphiſche Meldung)
London, 15. September.

Die Einmiſchung Henry Fords in den Weltgummikrieg durch
ben Ankauf von Piantagen in Braſilien zum Preiſe von 160

Millionen Mark hat in London große Beachtung gefunden, obwohl
man nicht glaubt, daß der Schritt Henry Fords dem britiſchen
Gummimonopol irgendwelchen ernſtlichen Abbruch kun kann. Jn
London glaubt man vielmehr, daß Ford gleich anderen Intereſſenten
an den großen Arbeiterſchwierigkeiten ſcheitern wird. Als das
Bemerkenswerteſte des Schrittes Henry Fords wird der Umſtand
angeſehen, daß hier deutlich dargetan wird, zu welchem Grad die
bitteren Gefühle gegen England im Zuſammenhang mjt dem
Gummikrieg bereits angewachſen ſeien. Amerika verbrauche etwa
70 Prozent der Weltgummierzeugung. Staatsſekretär Hoover be
ſchuldigte Großbritannien im Jahre 1925, daß es durch ſein
Gummimonopol aus den Vereinigten Staaten jährlich 140
Millionen Pfund herausziehe, eine Beſchuldigung, die ſich auch die
amerikaniſche Preſſe durchweg zu eigen gemacht hat.

Coolidge kandidiert nicht, er will Hughes unterſtützen

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 16. September.

Einer Meldung des „Newyork Herald“ zufolge hat Staats
ſekretär Mellon erklärt, Präſident Coolidge werde ſich tatſächlich
nicht mehr als Kandidat für die kommenden Wahlen aufſtellen
(aſſen. Coolidge habe ſogar die Abſicht, die Kandidatur des früheren
Staatsſekretärs Hughes zu unterſtützen. Dadurch würde Hughes
Ausſicht haben, von der republikaniſchen Partei gewählt zu werden.

Maſſenhinrichtung mexikaniſcher Banditen

London, 15. September.
Nach einer Reutermeldung aus Newyork ſind bei Nogales in

Mexiko 38 Banditen längs der Eiſenbahnlinie an Tele
graphenſtangen und Bäumen aufgehängt worden. Man
nimmt an, daß es ſich um Eiſenbahnräuber handelt.

Svengali!
C.-T. am Riebeckplatz.

Paul Wegener, in dieſem einzigartigſten aller Künſtler
hat der Nietzſche'ſche Herrenmenſch, der h Geſtalt
gewonnen. Der zwingende Blick der faſt farbloſen Augen, das
verächtliche Zucken der Mundwinkel, die hoheitsvollen Geſten der
feinnervigen Hände ſcheinen zu gebieten: „Jch bin ich, ver-
wechſelt mich ja nichtl“ Ja, gebt ihm Namen wie „der Golem“
oder „Svengali“, er bleibt doch immer der S Zauberer Paul
Wegener. Als ein ehrfurchtgebietender, unheimlicher Gaſt tritt er
unter die Menſchen und erzeugt Haß und Vernichtung, wo er er-
ſcheint. Aber das will er nicht, ſondern er iſt ein nach Verſtehen,
nach Liebe Suchender, ein einſamer Unglücklicher, mit dem man
Mitleid haben ſollte. Denn nicht einmal lachen kann er, ſelbſt ein
Lächeln wird auf dem unſchönen Geſicht, das doch ſo ſeltſam
faſziniert, zu einer häßlichen Grimaſſe.

Wer iſt Svengali, woher kommt er? Man weiß es nicht. Man
fühlt nur, daß das Klavierſpiel des Genies Zauberkraft beſitzt, daß
man wie entrückt einfach lauſchen muß. Trilby, ein anmutiges
Mädchen aus dem Volke, gerät vollkommen unter ſeine Macht, und
in einer Art Traumzuſtand vermag ſie durch die ſuggeſtive Kraft
ſeines Willens beeinflußt, mit herrlicher Stimme zu ſingen und
allabendlich eine andächtige Hörerſchar zu feſſeln. Aber Svengali's
Begleiter, der bucklige Geiger, der ihn haßt, weil er dieüeberlegenheit des Genies fühlt, ſtößt ihm in einem Anfall von

Raſerei das Meſſer in die Bruſt. Es wäre müßiges Beginnen,
wollte man zu beſchreiben ſuchen, wie Svengali ſtirbt. Die Kraft
natur, die über andere ſo große Gewalt hat, vermag alles über den
eigenen Körper. Kaum ein ſchmerzverzerrtes Zucken des Geſichts,
kaum ein Schwanken der wuchtigen Geſtalt verrät die Todes
ſchmerzen in der Bruſt. Groß iſt der Willensfürſt ſelbſt im Tode,

Die zarte, puppenhafte Erſcheinung Anita Dorris', dazu
die luſtige Malergeſellſchaft auf dem Montmartre bilden einen
lichten Kontraſt zu der dunkel-überragenden Perſönlichkeit eines
Paul Wegener, wodurch die Eigenart dieſes großen Künſtlers nur
noch draſtiſcher hervorgehoben wird. E. S.

„Der Adler“
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Eigentlich iſt er Leutnant im Leibregiment Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Catharing II. und zunächſt reichlich unbekannt. Die
unwiderſtehliche Unbekümmertheit und Schneidigkeit indeſſen, wie
er ausgerechnet das Leibpferd der Herrſcherin dazu benutzt, um in
raſender Eile die jugendſchöne Gräfin Trockurrof nebſt ihrem
durchgehenden Geſanne zu retten, wenden ihm das Wohlgefallen
Catharinas in ſtärkerem Maße zu, als Leutnant Drubylow es
möchte. Er „deſertiert“ deshalb ganz einfach aus dem Palais, wird
nun vom Zorn der allgewaltigen Frau verfolgt und erlebt auch

Ein deutſcher Oſtlandflug
Ein großer Oſtlandflug Könneckes

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 16. September.

Wie der Berliner Vertreter des Reuter-Büros erfährt, hat
Könnecke ſeinen Plan, den Ozean zu überfliegen, endgültig auf
gegeben. Er erklärte, daß er ſchon vor über einer Woche zu dieſem
Entſchluß gekommen iſt. Er beabſichtigt nun, zu einem großen
Fluge nach dem Oſten zu ſtarten, um nach Möglichkeit auf dem
Wege über den nördlichen Stillen Ozean San Franzisko zu er
reichen. Sein Beſuch in Berlin hatte den Zweck, die zuſtändigen
Stellen von dieſem Plan zu unterrichten, die nötigen Vor-
bereitungen zu treffen und die Karten für den Flug zuſammen
zuſtellen.

Von unterrichteter Seite erfährt das WTV. hierzu, daß der
Start Könneckes zu ſeinem neune Unternehmen tatſächlich

dicht bevorſteht.
Allerdings dürfte der Plan in den letzten Beſprechungen

inſofern noch eine Abänderung erfahren haben, als die vorge-
ſchrittene Jahreszeit einen Flug über den Stillen Ozean ebenſo
wie übrigens auch über Alaska als ſehr bedenklich erſcheinen läßt
und Könnecke deshalb den Entſchluß zu einem großen Fluge um
Europa und Aſien gefaßt hat.

Die Route dürfte etwa folgendermaßen verlaufen: Schwarzes
Meer Kleinaſien Basra Kalkutta Hongkong Japan
Sibirien über Rußland zurück. Schätzungsweiſe wird die Geſamt-
ſtrecke etwa 22 000 bis 25 000 Kilometer umfaſſen. Schon daraus geht
hervor, daß auch dieſes neue Projekt außerordentlich große An
forderungen an Piloten und Maſchine ſtellt. Jn Berliner Luftfahrt
kreiſen begrüßt man die Umſtellung der Pläne Könneckes außer-
ordentlich und hofft, daß auch dieſer Flug einen neuen Beweis für
die Leiſtungsähigkeit des deutſchen Luftfahrtweſeng erbringen wird.

des Wiener Aufſtandes ein.
tauf

ſonſt durch den Verluſt ſeines Vaters und der Erbgüter böſe Tage.

Die Weltflieger geben auf
Telegraphiſche Meldung)

Tokio, 15. September.
Die amerikaniſche Weltflieger Brock und Schlee, die geſtern

auf dem Flugplatz bei Tokio angekommen ſind, geben bekannt, daß

Teilnehmer des Wiener Kufſtandes in Leningrad
(Eigener Drahtbericht.)

Riga, 15. September.
Jn Leningrad trafen mit dem Dampfer „Preußen“ 18 Teil-

Sie wurden von einer
ndköpfigen Menge empfangen, die ihnen zu Ehren ein Meeting

veranſtalteten.

parker Gilbert berichtet über den Dawesplan
Newyork, 15. September.

Der Reparationsagent Parker Gilbert erſtattete heute dem
e Coolidge und Staatsſekretär on Bericht über

n Dawesplan, wobei er ein optimiſtiſches Bild über die Ar
beiten des Dawesplans entwickelte, das im direkten Gegenſatz zu
der Anſicht hervorragender Wirtſchafts Sachverſtändiger ſteht.

Noch kein Abſchluß der Beratungen über die Beſoldungs
reform

Berlin, 15. September.
Die heutige Nachmittagsſitzung des Reichskabinetts dauerte

bis in die ſpäten Abendſtunden. Wie verlautet, hat eine ab-
ſchließende Beratung der Beamtenbeſoldungsvorlage
noch nicht erfolgen können, ſo daß mit einer Fort-
ſetzung der Beratungen für morgen bezw. einem der nächſten
Tage zu rechnen iſt.

Fehlbetrag im Thüringiſchen Etat
Berlin, 16. September.

Bei dem geſtrigen Wiederzuſammentritt des Thüringiſchen
Landtages teilte nach einer Morgenblättermeldung aus Weimar
Finanzminiſter Toelle in ſeiner Rede zum Etat für 1927 mit, daß
das thüringiſche Staatsminiſterium in ſeiner geſtrigen Sitzung
das Abkommen mit dem früheren Herzog von Coburg-Gotha über
das Gothaer Fürſtenvermögen h habe. Der Finanz-
miniſter wies weiter auf die ſeit 1925 anhaltende Verſchlechterung
der Finanzlage Thüringens hin. Für das Rechnungsjahr 1927

Treue Knechte aber ſchwören mit ihm Rache am alten Grafen
Trockuroff, dem Güterräuber, zu nehmen. Der Leutnant verwandelt
ſich durch eine Maske in den „Adler“ und beginnt das Werk der
Rache in abwechslungsreichen, ſpannenden, auch mit Humor und
Geſchick. dargeſtellten Taten.

Rudolph Valentino, der allzufrüh dahingeſchiedene Liebling un
zähliger Damen, ſpielt dieſen „Adler“ mit weltmänniſcher Ueber-
legenheit, gewinnt ſelbſtverſtändlich auch die Hand der jungen
Gräfin Trockurroff (die entzückende Wilma Banky) und die Ver
zeihung der Kaiſerin. Durch gute Bilder und ſtimmungsbvolle
Muſik geſtützt, macht der amüſante Großfilm ſtarken Eindruck.

„Der ſchwarze Zyklon“ entpuppt ſich dann als ein
Pferdefilm, deſſen Dreſſurſzenen jede Anerkennung verdienen.
Auch die Aufnahme iſt ſo' gelungen, daß man über den Schuß
amerikaniſcher Sentimentalität hinwegſehen kann. Die „Trianon
Wochenſchau“ endlich beſticht durch Vielſeitigkeit und Qualität.

Aus der Bühnenwelt
„Fahrt nach Feuerland'“, ein heiteres Spiel in drei

Akten von Sidney Wells, für die deutſche Bühne bearbeitet von
B. Fürſt, wurde von der Jntendanz des Stadttheaters in PlauenVogtlanb) r Uraufführung erworben. Der Termin iſt auf den
22. September feſtgeſetzt.

Die Niederdeutſche Bühne, Hamburg, Leitung Dr.
Richard Ohnſorg, hat das vieraktige Luſtſpiel „Bangbüx“ des
hamburgiſchen Dichters Otto Franz Grund zur Uraufführung er-
worben.

„Das Bohnenfeſt“, ein Luſtſpiel des Berliner Jour
naliſten Richard Mayh, wurde vom Stadttheater in Würzburg zur
Uraufführung, die Mitte November ſtattfindet, angenommen.

x

Triſtan Bernard ſchreibt an einem Operetten-
libretto, das ſein Vetter Jacques Fray mit Georges Rivière
vertonen wird.

Das Drama „Der Erzherzog“ von Borgheſe, ins
Deutſche überſetzt und für die deutſche Bühne bearbeitet von
Dr. Stephan Hock, das vor einiger Zeit im Wiener Theater in der
Joſefſtadt hätte zur Aufführung kommen ſollen, iſt nunmehr von
Reinhardt freigegeben und von Direktor Richter-Roland für die
Roland- Bühne in Wien erworben worden. Die Premiere
findet Ende September ſtatt

ſie ihren Plan, den Pazifik zu überfliegen, endgültig
haben und die
werden. Jn Japa

Am 27. Auguſt ſind die Flieger von ihrem Ausgangspunkt in
Harbour Grace auf Neufundland zu ihrem Flug rund um die Welt
aufgeſtiegen. Jn 22 Tagen wollten ſie ihr Unternehmen zu Ende

ren. Die erſte Etappe brachte ſie über den Atlantik nach dem eng,
iſchen Flugplatz Croydon. Allgemein war man der Anſicht, daß ſie
damit den ſchwierigſten Teil ihrer Strecke hinter ſich vKrrrht
hätten. Die Erledigung der folgenden Etappen über nchen,
Belgrad, Konſtantinopel, Aleppo, Bagdad, BenderAbbas, Karachi,
Allahabad, Kalkutta, Rangoon nach Schanghai ſchien dieſer Anſi
recht zu geben. Inzwiſchen aber hatte ſich das Wetter fortgeſetzt
verſchlechtert, hatte das Schickſal der drei verſchollenen Ozeanflug-
zeuge gezeigt, daß eine Ozeanüberquerung im Falle des Gelingenz
noch immer ein Glücksfall iſt.

Ein unverſtändliches Verbo?
(Telegraphiſche Meldung)

Köln, 15. September.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Wiesbaden: Jn den

nächſten Tagen hält die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt
hier ihre 16. ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Es iſt
nicht die erſte Verſammlung der Geſellſchaft, die im beſetzten
Gebiet abgehalten wird. Profeſſor Junkers wollte zu dieſer
Tagung von Deſſau nach Mainz mit einem Flugzeug kommen,
es waren ferner Rundflüge Mainz-Wiesbaden-Niederwald-
denkmal geplant. Die Rheinlandkommiſſion hat aber ohne eine
Beifügung einer Begründung, die übrigens ſchwer zu er
bringen ſein würde, die Landung von Profeſſor Junkers und die
Rundflüge verboten. Desgleichen wurde den 35 Reichswehroffi
zieven, die r Pariſer Maji- Abkommen zugelaſſen ſind, dieEinreiſe und damit die Teilnahme an den velehrenden wiſſen

ſchaftlichen Vorträgen nicht geſtattet.

habe man mit einem ungedeckten Fehlbetrag von mindeſtens6,5 Millionen Mark zu rechnen. Der Mini ter ſeht für das Etats-

jahr 1928 einen Fehlbetrag von ſogar 20 Millionen voraus, wer
nicht eine grundlegende Aenderung der Verhältniſſe eintritt.

Schwerer Arbeitskonflikt in der
ſächſiſchen Textilinduſtrie

Telegraphiſche Meldung.)
Chemnitz, 15. September.

Die am 13. September zwiſchen dem Verband von Arbeit
gebern der ſächſiſchen Textilinduſtrie und dem deutſchen Teytil
arbeiterverband geführten Lohntarifverhandlungen ſind ergebnis
los verlaufen. Die Verhandlungen ſcheiterten daran, die
Arbeitnehmer über die verſchiedenen gekündigten Tarife Einzel
verhandlungen forderten, was von Arbeitgeberſeite abgelehnt wurce.
Wann neue Verhandlungne ſtattfinden werden, ſteht im Augen
blick noch nicht feſt.

Der Beamtenkongreß zur neuen
Beſoldungsordnung
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 15. September.
Der Bundeskongreß des Allgemeinen Deutſchen Beamten

bundes brachte heute zunächſt das Referat von Dr. Völter über die
Beamtenbeſoldung. Der Redner erklärte ſich mit der Einbeziehung
der Frauenzulage in das Grundgehalt und der gleichmäßigen
Kinderzulage bis zum 21. Lebensjahr einverſtanden. Eine Ver
mehrung der Tarifgruppen ſei aber abzulehnen. Dasſelbe treffe
auch für den vorgeſehenen Gehaltsabzug für Ledige zu. Eine
ſolche Benachteiligung ſei geradezu verfaſſungswidrig. Zu einer
abſchließenden Stellungnahme ſei der Kongreß noch nicht in der
Lage. Ganz allgemein müſſe aber dagegen angekämpft werden,
daß man die Gehaltsverhältniſſe der Vorkriegszeit wiederherſtellen
wolle. Die Geheimniskrämerei des Reichsfinanzminiſteriums in
dieſem Fall, auch den Beamtenorganiſationen gegenüber, ſei nicht
am Platze.

r r
Theaterbeginn in Merſeburg.

Die Spielgeik 1927/28 des Merſeburger Theater Vereins
wurde mit Friedrich Hebbels Tragödie „Gyges und ſein Ring
Feſſre: und en Mitteldeutſche Landestheater

e zur Aufführung gebracht. Mit der Aufführung dieſes
Werkes hat der Theater- Verein den Beweis erbracht, daß er ſich
t die neue Spielzeit von dem Gedanken beſeelt fühlt, auch
laſſiſche Werke ſeinen Mitgliedern vor r

„Gyges und ſein Ring ehe anntlich einen Stoff au
Herodot und führt in den unſichtbar machenden Zauberring ein
myſtiſches Elemnt ein. Die Beſetzung der einzelnen Rollen kann
als durchaus befriedigend angeſprochen werden. Wznz Nikliſdh
als Gyges, der vor die ſchwere Aufgabe der Titelrolle geſtellt
war, brauchte ein reiches Gebärdenſpiel, um ſich ſeiner Aufgabe z
entledigen, was ihm auch zum großen Teil gelang. Der Könihatte durch E. le wſki eine würdige Seſehung re
Mit viel Geſchick verkörperte Hilde Pe ine die Geſtalt der
Rhodope, die große Anforderungen an ſie ſtellte. Aber ſie
lebt mit ganzer Seele die Leiden der Königin und gab
Reinheit und Edelſinn, ſowie ihre Qualen treffend wieder.
Na e l, der den Sklaven Thaos verkörperte, bot eine gute
W ttsleiſtung. Auch das von Wilhelm Krüger geſ

ühnenbild paßte treffend in den Rahmen ein und wirke
durch ſeine effektvolle Beli ung Acte belebend auf das Spiel De

atemloſe Stille und der am Schluß einſetzende Beifall bewei
wohl am beſten, daß die Darſtellenden ſich die Sympathien der

ſchauer erworben hatten. Br.
Beginn der Theaterſpielzeit im Harz. Die beiden ſtärdin

Bühnen des Harzgebietes, die Stadttheater in Halberſta
und Nordhau ihre Winterſpielzeit begonnen. 2
Stadttheater Halberſſadt unter Jntendant Teu ſche r leitete de
Spielzeit mit einer Neuinſzenierung von Shakeſpeares S
Widerſpenſtigen Zähmung“ ein. Die erſte Oper bildete r
„König für einen Tag“. Aus wirtſchaftlichen Gründen
große Oper in dieſem Jahre aufgegeben worden, nur die un
oper wird gepflegt. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß es ſich ded
nur um eine vorübergehende Maßnahme handelt. In n
See begann die Spielzeit mit Molnars Luſtſpiel „Spiel

loß“. Es folgte die Oper „Hans Heiling“ von Marſchnet
kommenden Sonnabend wird Bernhard Blumes Stück t

mit anderen Bühnen gleichzeitig in Nordhauſen ſeine
aufführung erleben. inz Huber iſt jetzt alleiniger Juten
in Nordhauſen. An beiden Bühnen werden auch Operetten
eben. Jn den kleineren Städten des Harzes, die ſich eigLheater nicht leiſten können, haben die Theatergemeinden wie

ihre Tätigkeit aufgenommmen. Sie vermitteln Gaſtſpiele a

deren

Kurt

wärtiger Bühnen wie des Landestheaters in Braunſchweigdes Mitte ldeutſchen Landestheaters in Halle (Saale).
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galle und Amgebuug
a Halle, 16. September.
e Halleſche Beſuch der Steiermärker

Am 29. September treffen die Gäſte ein.

e Do

z S e

8 J S s a S S S z z

Gruppe am 29. d. M. ein. Zu Ehren dern Orten e tlichkeiten vorbereitet, die auf einen

ielen. Alle größeren Verbände und Ver
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Abends 8 Uhr findet

dintergarten, wie bereits berichtet, ein öffentlicher ſogenannter
erabend ſtatt, bei dem die aus 20 Damen und Herren be
de Gruppe ein Stück beſten heimatlichen Kulturgutes zurhietung gen wird. Dr. Hafner hält einen Lichtbildervortrag
t Steiriſch Land und Leut'“. Die bekannte gragt Weinmeiſter
hücderrunde bringt ausgewählte gemütvolle Steiverlieder zu
e Aus Werken Peter Roſeggers bietet ein Enkel des Dichter

heitere Vorleſungen. Auch Steirertänze in Nationaltracht
den unter der Leitung eines Meiſter des Steirertanzes auf
ürt, Allez in allem verſpricht dieſer Abend in volkskundlicher

ſcher Beziehung etwas Außergewöhnliches. Die Einigpreiſe ſind ſo gehalten daß der uch des Steirerabends

m jeden möglich iſt. Karten zum Preiſe von I. RM. ſind in
vorderkaufsſtellen und an der Abendkaſſe au erbalten. Da es

m gilt, unſeren re Brüdern an dieſem
nd unſeren ernſten Zuſammenſchlußwillen zu bekunden, iſt mit
m Raſſenandrang zu rechnen. Es empfiehlt ſich daher, ſich ſchon

itig Karten zu beſorgen. Sämtliche Damen und Herren der

J

e

N haben ſich für den Abend ehrenamtlich zur Verfügung
4330 Der Reinerlös der Veranſtaltung iſt zur Unterſtützung des
s öſterreichiſchen Kinderhilfswerkes beſtimmt.

38.79 SGGOvSO
u D. mumm ſpricht über das Keichsſchulgeſetz
n Sonnabend, dem I7. September, abendz 8 Uhr ſpricht in
a I. vegſenndung im Spiegelſaal des Wintergartens der deutſch

3 nale Reichstagsabgeordnete Paſtor D. Mumm über das
Deutſchnationale Kulturpolitik und Reichsſchulgeſetz“. Alle

c en Lehrer, Paſtoren und intereſſierte Organiſationen ſind zur
ſprache eingeladen. Eintritt wird nicht erhoben.

wo 84 Js And R des Paſtors Schrödter. Der nach Battaune berufenee r te x von der Marktkirche wird am Sonntag, dem

in De 10 Uhr dort ſeine Abſchiedspredigt halten. Die
3 m predigt des Prof. Bau e findet erſt am Sonntag, dem

t u ptembe:
12 M Turmblaſen. Wie uns der Ed. Soz. Preßverband mitteilt,

wenn e26 den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: ich ſoll mein
n Montag: „Warum ſollt ich mich denn grämen“;n einer Frtyng kurzer Mittwoch: „Nun lob

z h Seel, den Herren“; nerstag: „Laßt mich gehen, daß ich
b 136un m nächte ſehen“; Freitag: „Nun ruhen alle Wälder“ Sonn

e Aus meines Herzens Grunde“.
50 u Abendmuſik in der Ulrichekirche. Am So dem

uxv I September, abends 8 Uhr, findet in der Ulrichskir eine
un ſtatt. t Vortrag gelangen Werke vonwo gändel, i, Rſgt, Reger. An der Orgel: Otto Weu,2 U niſt an St. Ulrich. Klolin Sou: Walter Patzer. Eintritt

o 1300 re
o e halliſchen LebenshaltungekoſtenJndexziffern, berechnet
e M ötatiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dern Stande vom

September 1927 gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt
rfehlert. er 141).

Veſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen dfunk Senders
w'y im Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf

morgen Sonnabend, den 17. September, 7.80 bis 8 Uhr ſtatt
den Rundfunkvortrag des Herrn Dr. Hage, Halle. Das Thema
et Häuſer, Räume, Möbel und chen“,

Dahlien, Roſen und HerbſtblumenSchau. Der Reichsver
I v Deutſchen Gartenbaues, Ortsgruppe Mittlerer Saalkreis,
z iſtaltet von morgen Sonnabend bis Montag im Reſtaurant

Nikolaus eine Schau der jetzt in vollem Flor ſtehenden und ſo

b m in weit über 900 Sorten in neueſten Züchtungen vertreten.
3.0 herrlichſter Pracht werden unzählige Neuzüchtungen von Roſen
3 igt. Die Ausſtellung bietet den Beſuchern einen Beweis von

Leiſtungsfähigkeit des heimiſchen Gartenbaues.

T Wem gehört die Autouhr? Vor einiger Zeit wurde bei
m des Diebſtahls verdächtigen Autoſchloſſer eine Uhr be

9.0 lagnahmt, wie ſie in Perſonenkraftwagen Ver-
i:0 ng findet. Das iſt vernickelt. ert befinden ſich deutſche c e e 4

e (Zimmer S und 41) entgegen, wo auch die

T Einbruch in das katholiſche Pfarrhaus. der ver
nen Nacht Einbrecher in das Pfarr9 t in der n i alse in die Hände gefallen iſt, muß erſt die Unterſuchung

Lerkehrsunfälle. Geſtern wurde in der Magdeburger Straße

S. Steinſtraße ein 82 jähriger Mann beim Ueber
en des Fahrdammes von einem Laſtkraftwagen

en und zu Boden r Deram Kopf und anſ innere Verletzungen
tragen hat, wurde mittels Kraftwagens der Univerſitä

77 geführt. Ferner wurde in der Reilſtraße eine einen
e en führende Frau von einem Perſonenkraftwagen an

wobei ſie erhebliche Verletzungen dabvontrug,
8,0 Lerunglückte wurde einem Arzt zugeführt. Ein dritter
7 nete ſich in der Merſeburger Straße. Hier erfolgte ein

wen zwiſchen einem Straßenbahnwagen unda Juhrwerk. Durch den Anprall wurde der F. wer des
fia 7 Wagen geworfen, wobei er leichte Verlehungen ame

Berlins Autotarif wird noch billiger!
„Wir geben ganz gewaltig nach!“ Und wo bleibt Halle

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
n. Berlin, 16. September.

Die Autodroſchkenbeſitzer hielten geſtern nachmittag
eine Verſammlung ab, in der von dem zwiſchen ihnen und dem
Polizeipräſidenten geſchloſſenen, bis zum Montag befriſteten
e ſ. Kenntnis gegeben wurde. Danach haben die
Droſchkenbeſitzer ihren Beſchluß, daß ſämtliche Wagen einſtweilen
zum Kleintarif fahren ſollen, zurückgezogen, worauf, wie
die Halleſche Zeitung“ bereits geſtern berichtet hat, auch
der Polizeipräſident die Entſtempelungsmaßnahme zurück
genommen hat. Nach Tabelle wird nicht mehr gefahren. Die
Verſammlung ſtimmte dieſer Vereinbarung zu und beauftragte den

tand, die vom Polizeipräſidenten eingeforderten Vorſchläge
auszuarbeiten.

Hierzu erfahren wir von dem Vorſtand der Jnnung folgendes:
„Unſere Vorſchläge, die auf die Einführung eines Ein
heitstarifes abzielen, werden ſchon heute abend dem Polizei
präſidenten überreicht, damit er ſie, wie vereinbart, morgen im
Beſitz hat. Wir haben beſchloſſen, über den Jnhalt unſerer Forde
rungen bis Montag, wo die Entſcheidung des Polizeipräſidenen
fallen ſoll, nichts bekanntzugeben, da man, wenn man ſich in einem
Kriege befindet, ſeinen Feldzugsplan geheimhalten ſoll.
Soviel kann jedoch geſagt werden, daß der von uns angeſtrebte
Tarif die Billigung der Oeffentlichkeit finden wird.
Alle Mutmaßüngen, daß wir eine verſtecke Erhöhung der Tarife
beabſichtigen, ſind falſch. Richtig iſt: Wir geben ganz
gewaltig nach! Wir haben deshalb die feſte Zuverſicht, daß

unſere Vorſchläge die Billigung der Polizeibehörde finden werden.
Da die Angelegenheit demnach jetzt zu einer Entſcheidung führt, iſt
die beim Jnnenminiſterium geplante Konferenz einſtweilen gegen
ſtandslos geworden.

v

Nach dieſer Aeußerung des Jnnungsvorſtandes darf an
genommen werden, daß tatſächlich eine Verbilligung der Tarife
ernſthaft angeſtrebt wird. i dieſer Verbilligung handelt es ſich

um eine weitere Herabſetzung des Berliner e etarifes, und zwar ſoll der Einheitstarif ſtrebt werden, ſo daß
es in Zukunft in Berlin überhaupt keinen Unterſchied
mehr geben wird zwiſchen dem Kleintarif (einfache Karoborde
und Mitteltarif) (zweifache Karoborde). ir haben bereits be
tont, daß die Großkraftdroſchken, die hier noch in Halle fahren, in
Berlin nicht mehr zu ſehen ſind, oder ſich x längſt auf dem
Mittel bzw. Kleintarif umgeſtellt haben. Auf en eiſe wird
die Autodroſchke in Berlin mehr als bisher vom Publikum als
allgemeines und billiges Verkehrsmittel benutzt werden.

So liegen die Dinge in Berlin, nicht aber in Halle.
Hier denkt man überhaupt nicht daran, den Tarif auch nur zu ver
billigen, nicht trotz guter Ermahnungen, Beiſpiele
anderer Städte und nicht trotz der neuerlichen fverbilligung
in Berlin. Die halliſchen Autodroſchkenbeſitzer müſſen ja ſchließlich
ſelbſt wiſſen, was ſie zu tun haben, aber man muß ſchon an
nehmen, daß ſie auf einen Mehrverdienſt gar keinen Wert legen.
Die breite Oeffentlichkeit jedoch, die nun einmal das Automobil
als Verkehrsmittel betrachtet, hat ein Intereſſe an der Herab-
Kung des halliſchen Autotarifs und verlangt ſie kategoriſch.

equemen ſich die hieſigen r nicht endlich dazu, denTarif zu v ſo werden ſie ſich eben ins eigene Fleiſch
ſchneiden. Wir köngen ihnen heute mitteilen, daß von einem

Berliner Großdroſ n re das inBerlin über 300 Kraftdroſchken fahren läßt, Beſtrebungen
im Gange ſind, hier in Halle ungefähr 20 Kraft
droſchken zum Berliner Tarif fahren zu laſſen.
Wir können weiter mitteilen, daß dieſes Unternehmen, das zu den

ſie in Frage kommenden behördlichen Stellen die aller
eſten Beziehungen hat, das iſt das Miniſterium desJnnern, in Halle ſeinen Betrieb ſobald als möglich aufnehmen

will; die Bedürfnisfrage hierfür t jedenfalls beſtimmt vor.
Jm ntereſſe der halliſ Bevölkerung würden wir der Ver

Z der Pläne des Berliner Unternehmens das größte
Intereſſe entgegenbringen und ihm, ſoweit es in unſerer
Macht ſteht, unſere Unterſtützung gewähren.

Fünf Kundgebungen des Stahlhelms
Das Weſen und die Politik des Stahlhelms Leben mit dem Volke Fort mit der Kriegsſchuldlüge

t. Oeſterreichs Anſchluß
Der Stahlhelm Halle hat in allen ſeinen Untergruppen die

Arbeit wieder aufgenommen. Jeder Frontſoldat im Stahlhelm muß
ſich darüber klar ſein, daß dieſe Arbeit nur ihre Früchte bringen
kann, wenn jeder Kernſtahlhelmer, Jung- und Landſturmſtahlhelmer
ſich in den Dienſt des Stahlhelms mit allen Kräften ſtellt, und
damit in den Dienſt an Volk und Vaterland. Jn Rieſenverſamm
lungen draußen im Reich haben die beiden Bundesführer die
Richtlinien verkündet, haben aufgerufen, aus der Verteidigung
heraus zum Angriff überzugehen und haben die wichtigſten
Forderungen des Stahlhelms verkündet: Her mit derſchwar z
weiß-roten Fahne als ne des Deutſchen Reiches. Der
Gründungstag des Deutſchen Reiches, der 18. Januar, muß zum
Reichsfeiertag erklärt werden. Die Beſeitigung und
Aberkennung der Kriegsſchuldlüge wird gefordert. Die
Anſchlußforderung Oeſterreichs an Deutſchland iſt zu
verwirklichen. Unterſtützung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen und Siedlungsfürſorge iſt zu verbeſſern. Die
nationalen Parteien dürfen ſich dieſen Forderungen des Stahlhelms
nicht verſchließen. Jm Jntereſſe der nationalen Einigung und des
nationalen Fortſchritts werden ſie gar nicht anders können, als
dieſe Stahlhelmforderungen nach Möglichkeit zu den eigenen zu
machen. Die Kräfte für den kommenden Wahlkampf müſſen zu
ſammengefaßt werden und da darf kein Unterſchied in den Zielen
der nationalvölkiſchen Bewegung beſtehen, denn jeder Arm wird
r Die Schwächen der Gegner eines neuen großen Deutſchen

eiches müſſen erkannt werden und ſind dann zu benutzen. Jeder
Abzeichenträger des Stahlhelms muß ein Führer ſein, ein
klärer, voll bewußt der ſchweren Verantwortung, aber auch bewußt
der eiſernen Pflicht.

Dieſe Gedanken und die folgenden entwickelte in 56 großen
Bezirksverſammlungen des Stahlhelms Halle deſſen
Führer, Hauptmann Jüttner. In feierlicher Weiſe wurden dieſe
Verſammlungen von den Bezirksführern eröffnet. Die Reichskriegs
kaage der Ortsgruppe marſchierte in das Verſammlungslokal unter

Klängen des Präſentiermarſches, geſpielt von den verſchiedenen
irkskapellen, ein. Ein dreifach-brauſendes Frontheil galt dem

r und der ebenfalls zahlreich erſchienenen Führung als
ameradenGruß. Dann trat überall lautloſe Stille ein. Kanerad

Jüttner ſprach:
„Die Begzirksverſammlungen ſind

die Quellen der Kraft
für die Führung. Der 8. Reichsfrontſoldatentag hat uns allen ge
geigt, daß dieſe Quellen unverſiegbar ſind, trotz der zahlloſen An
griffe und Beſchimpfungen der Gegner. Den feſten Willen und den
ſtarken Glauben kann uns niemand nehmen, wenn auch die
freudige Arbeit manchmal getrübt wird durch Kleinigkeiten und
Klatſ n. Weg mit den Nichtigkeiten, die verſtimmend wirken,
Führer und Geführte müſſen Hand in Hand mit allen Kräften
arbeiten. Obleute, Abteilungsführer und Mitarbeiter haben
unerhört ſchwere Arbeit vollbracht. Freud und Leiden teilen ſich
Kameraden und Führer in den Bezirken, denn dieſe Teilung iſt
geboren aus dem unmittelbaren Erleben damals an der Front und
jetzt mit der Front im Jnnern. Alle Kameraden ſtellen dieſe Lor
derſte Front dar, in der die perſönlichen Reibungen verſchwinden
müſſen.

Wir wollen mit dem Volke leben.
Wir wollen die Leiden des Volkes zu unſeren eigenen machen.
komme zurück vom Ausland. Die Steiermärker laſſen dem

iſchen Stahlhelm Grüße beſtellen, dieſelben Steiermärker, denen
der Zuſamme der Wiener Revolte zu verdanken iſt. Die
Leiden der deutſchen Brüder, die für Fremde müſſen und
trotzdem am deutſchen Gedanken feſthalten, verſtehen wir, müſſen
wir noch mehr verſtehen lernen. Die Blutstreue iſt das Haupt
erfordernig bei unſerer Arbeit. Wir ſehen die Pflicht zum Treuſein
nicht in der Art der Portemonnai-Patrioten, ſondern in der
Vollendung der Kameradſchaft zu allen deutſchen Brüdern. Die
Treue iſt das Mark der Ehre. Treu müſſen wir auch ſein gegenüber
unſeren hier in ſchwer ringenden Mitkämpfern, die bohkottiert
werden wegen ihrer Stahlhelmgeſinnung. Wir dürfen nicht hin
laufen Gegner, ſolange die eigenen Kameraden Not leiden und
ihre Exiſtenz zu verlieren im Begriff ſind. Wir müſſen und wir
wollen weiter alles daran ſetzen, daß den Erwerbsloſen und den
Kriegsbeſchädigten geholfen wird, daß Wohnungen geſchaffen werden

und da ſoll uns vunſer Sieblungswerk
elfen. Dieſes Weſen des Stahlhelms muß uns eigen ſein, wennS Stahtrelmpeintt treiben wollen. Wir ſind Stahlhelmer, weil

wir freie Menſchen ſein wollen. Noch allerdings ſind wir Verſailles
Deutſche, find Sklaven. errſcht der internationale Geiſt.
Noch hindert die marxiſtiſche Lehre die Entfaltung der Freiheits

h

bewegung, dennoch unſer Kampf und der Wille, frei zu werden.
andeln müſſen wir, um t zu r Was erheiſcht die

Politik des lhelms von jedem eingeinen? Zuerſt nochmals
vollendete Kameradſchaft, gite e die ger olks
gemeinſchaft auf nationaler Grundlage e; Aufklärung über
politiſche Tagesfragen, deshalb zu allen Verſammlungen kommen
und lernen, geiſtige Auseinanderſetzungen ſuchen und den Samen
der Aufklärung ſäen.

Wenn unſer Kampf gegen die Gegner im Jnnern, gegen dieeigenen r ier im Widerſpruch zu unſerem Willen
zur Volksgemeinſchaft ſteht, ſo iſt das nicht unſere Schuld. Die

Kriegsſchulblüge iſt die Grundlage all unſerer Not.
Weg mit dieſer Lüge! 3 auch mit denen, die dieſe Lüge

Das ſind die Marxiſten, das ſind die undentſchen
Sogialdemokraten, die auf ungähligen internationalen nungen
dieſe Lüge bekräftigten. Verrat auf Verrat begingen am
deutſchen Volke, trotzdem ſelbſt Ausländer die Lüge von der Allein
ſchuld Deutſchlands am Kriege beſeitigen wollten. Auf unſerer
nationalen Seite müſſen die nationalen r mehr als
bisher mit uns ganz anders kämpfen. ir müſſen Stellung
nehmen auch zum

Reichsſchulgeſetz,
denn wir ſind mit verantwortlich dafür, wie unſere Jugend er
zogen wird. Gegen die internationale ochſtnag; muß die Wirt
ſchaft wieder nationgal gemacht, die tagtsämter
müſſen mit Fachleuten beſetzt werden. Auf die
Parteibücher iſt in der ganzen Perſonalpolitik keine Rückſicht zu
nehmen. Es iſt weiter unſer Wille, daß unſer Volk geeint wird,
nicht unter den Farben arz-RotGelb, ſondern unter dem
Symbol der Treue und Ehre, unter dem Symbol des nationalen
Deutſchlands,

SchwarzWeißRot.
Wir verſtehen unter Schwarze WeißeRoi

cht die Monarchie, die Staatsform iſt uns
eich. Wir könnten uns denken, daß die Stahl-lmereine Monarchie, die von internationalen
rahtziehern beeinflußt wird, ablehnen, und
ir könnten uns auch denken, daß die Stahl-
lmer eine Republik, die von nationalen,

en Leuten r wird, anerkennen.

Mit eiſernem Willen,
Jn leuchtender Wehr

breitet zum SiegeDas Stahthelmheer,

Dieſer Rede des Kameraden Füttner folgie in allen Ver
ſammlungen jubelnder Beifall. Spontan ſtimmter die Stahlhelm

kameraden das Bundeslied an. P.
à

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halveſchen Keltunge. Rasderg derbeken

Eigener Hrahtbert494 unferer Sérfftleltunag.
Ausſichten für Sonnabend: Nur vorübergehend Aufklaren, ſonſt

meiſt ſtark bewölkt, vereinzelt Regenſchauer und wieder etwas
kühler.

Bühnenvolksbund. VLetzte Pflichtvorſtellungen für „Richard
der Zweite“: Sonnabend, den 17. für E, Montag, den 19. für D.
Kartenausgabe für B bis 17. 9., fur D 16.--109. 9. Montag, den

19. 9. 834 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Das Volk der ſchwarzen
Zelte“. Karten zu 60 Pfg. Für den Lautenabend von Amand Polten
am Mittwoch, den 21. Sept., 8 Uhr Paulusgemeindehaus, Hohen
zollernſtraße 11, erhalten unſere Mitglieder Karten zu mäßigen
Preiſen auf unſerer Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 18 (Tel, 31643).Gchſert von 8.30—1 und 4—6.30 Uhr (auch Sonnabends).

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

v Chef vom Dienſt: Harry Erwin v
tw litik: gindemannund n Ven len für Vellowiriſgaſt: d

Henningſen: für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. D für
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil: Kerſten:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der i

en

ftl 12bis 1 1--12 Uhr. Berliner Sriftet i e e e en e e
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Das Sport-Achilleion in Leipzig
Eröffnung am 7. Oktober Auch Ausſtellungshalle Erſte Leipziger

„Six Days“
Am 7. Oktober findet die Eröffnung der Leipziger

Sporthalle „Achilleion“, in der vornehmlich Rad
rennen, u. a. vom 5. bis 11. Januar ein Sechstagerennen,
ſtattfinden ſollen, ſtatt.

Die Jdee des Vereins Sportplatz Leipzig, der
großen Sportgemeinde der Meſſeſtadt eine ideale und allen
modernen Anſprüchen genügende Winterſporthalle zu
ſchaffen, ſieht ihrer Verwirklichung entgegen. Leipzig, eine Zentrale
des deutſchen Radrennſportes, wird Anfang Oktober ebenſo wie
Berlin, Dortmund, Breslau und Stuttgart ſeine große Winter-
Sporthalle haben. Die Jnitiative des Vorſitzenden des Vereins
Sportplatz Leipzig, Bernhard Schulze, iſt es zu danken, daß
durch den Umbau und Ausbau der auf dem Leipziger Meſſegelände
befindlichen Halle IX ein fühlbarer Mangel für große ſportliche
und ſonſtigoe Veranſtaltungen beſeitigt wird. Die Halle wird
den Namen „Achilleion“ führen. Die großzügigen Umbau-
arbeiten ſind faſt vollendet, und am 7. Oktober wird die Halle der
Oeffentlichkeit übergeben werden. Zur Eröffnung iſt ein großes

Sportfeſt, das alle Sportarten umfaßt, geplant. Die Halle ent-
hält Raum für weit über 10000 Zuſchauer, und man wird
in ihr neben Radrennen in der Winterſaiſon ſportliche Ver-
anſtaltungen aller Art und größten Formates zu ſehen bekommen.

Die Radrennbahn iſt ſechs Meter breit und hat eine
Länge von 180 Metern. Auf ihr findet, wie bereits angedeutet, in der

Zeit vom 6. bis 11. Januar das erſte Leipziger Sechstage-
rennen ſtatt, das ſchon heute dem Jntereſſe weiteſter Kreiſe
begegnet. Die Radrennbahn iſt in ihren einzelnen Teilen ſchnell
zu demontieren, worauf der bekannte Rennfahrer und Bahnarchi
tekt Clemens Schür mann Münſter, der auch die Münſter-Bahn
erbaute, ſein beſonderes Augenmerk richtete. Die Bahn ſelbſt iſt
nach den neueſten Erfahrungen konſtruiert und wird
gegenüber den anderen deutſchen Winterbahnen manche
Neuerungen zeigen, auf die wir ſpäter noch näher zu ſprechen
kommen. Nach Wegfall der Bahn kann die Halle auch anderen als
rein radſportlichen Veranſtaltungen nutzbax gemacht werden. Es
entſteht dann ein 40 X 100 Meter großer, ebener Raum innerhalb
der Zuſchauertribünen und für leichtathletiſche Ver
anſtaltungen eine 140 Meter-Bahn ſowie eine 80 Meter
Gerade. Die Tribünen zeugen am beſten für die Größe des Ganzen.

Sie ſind amphitheatraliſch angelegt und bilden im
Neigungswinkel faſt durchweg eine Fortſetzung der Radrennbahn,
wodurch ein jeder Platz beſte Sichtmöglichkeit bietet. Jn
den Kurven erheben ſich die Zuſchauerränge 10 Meter hoch, auf
der Längsſeite iſt die Tribüne 21 Meter tief und ſteigt in 25 Stufen
zu einer Höhe von 5 Metern an. Die Tribünen faſſen insgeſamt etwa
5——6000 Sitzplätze. Durch die Verwirklichung der Pläne des
Vereins Sportplatz Leipzig erhält nun auch Mitteldeutſch-
1and die ſchon lange fehlende Sport und Ausſtellungs-
halle.„——555SS55555DDDGGDGDGDOSSDDDDDDGD8SG P PPDSPSDSDSDSDSDSDS8S8&S88S8383X3X3X3XXBXB X S S ESBSIIEIEIIIHHHKH HH)8KHK

Hindenburg-Spiele und V. M. B. V.
Zu den am Sonntag, 2. Oktober, ſtattfindenden Hinden-

burgSpielen veröffentlicht der Fußball- Ausſchuß des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
folgenden Aufruf:

„Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat ein-
ſtimmig beſchloſſen, am Sonntag, 2. Oktober, den Geburtstag
unſeres Reichspräſidenten von Hindenburg zu feiern. Der Feier
zu Ehren des Reichspräſidenten gelten die Hindenburg-
Spiele. Wir bitten die Gauvorſtände, am 2. Oktober ſämt-
liche im Gaugebiet ſtattfindenden Spiele als „Hindenburg-Spiele“
austragen zu laſſen. Alle beteiligten Vereine erhalten vom
D. R. A. koſtenlos das Hindenburgbilbd in einer Aus
führung. Der D. R. A. wird ferner für alle Sieger in den
Spielen Urkunden mit dem Bilb es Reichs-
präſidenten ausſtellen. Dieſe Urkunden, die in Kupfertief-
druck ausgeführt ſind, tragen die Unterſchrift des Reichs-
präſidenten.

Fußballer! Unſer Spiel iſt ein Gemeinſchaftsſpiel und
hat als höchſtes Ziel das reſtloſe Einſetzen der ganzen Perſönlich-
keit zum Nutzen der Gemeinſchaft. Wir arbeiten damit für die
Erziehung des Staatsbürgers zur Volksgemeinſchaft und für den
Staat, in dem er lebt. Dieſes hohe Ziel findet ſeine Verkörpe-
rung in dem Amt unſeres Reichspräſidenten. Der Reichs
präſident von Hindenburg hat in ſchwerſter und ſchwerer Zeit
treu dem deutſchen Volke gedient, was auch wir tun. Deshalb
wollen wir auch an ſeinem Ehrentage freudig und ſtolz unſere
Fußballſpiele unter ſeinem Namen austragen. Laßt fröhlich und
ſtolz auf unſern Sportplätzen eure Farben und die Reichsflagge
wehen; denn der Ehrentag unſeres Reichspräſidenten iſt auch ein
Ehrentag für unſer geliebtes Vaterland, iſt
eine Feier der Deutſchen Republik. Wir bitten die Gauvorſtände,
im Rahmen unſeres Aufrufes die Hindenburg-Spiele zu einer
würdigen Kundgebung in ihrem Gaugebiet auszugeſtalten.

Der Verbands-Fußball-Ausſchuß.
Teichtathletik-Tagung der D. S. B.

Internationale Meiſterſchaften
Am 1. und 2. Oktober findet in München eine Leichtathletik-

Lagung der Deutſchen Sport- Behörde ſtatt. Das Arbeitspro-
gram m dieſer wichtigen Tagung umfaßt u. a. die Feſtſetzung der
Termine für das Jahr 1928, die Neubearbeitung der Mehrkampf-
wertung, die Ergebniſſe der letzten Tagung des Jnternationalen
Leichtathletik- Verbandes und die vorläufige Liſte der „Zehn
Beſten 1927“.

Einen beſonders großen Raum werden auch die Fragen in
Anſpruch nehmen, die mit der Vorbereitung für die Olym-
piſchen Spiele und der Teil nahme in Amſterdam
zuſammenhängen.

Beſondere Bedeutung kommt auch noch der zer Behandlung
ſtehenden Frage zu, ob die deutſchen Leichtathleten nicht künftig ihre
Meiſterſchaften ähnlich wie in anderen Ländern offen für alle
Leichtathleten der Welt austragen ſollen.

Mitteldereſchland im Kajakrennſport
Die Deutſchen Meiſterſchaften ſind nun vorüber. Wiederum

hat Halle bewieſen, daß Mitteldeutſchland noch führend im
Kajakrennſport iſt. Von den deutſchen Meiſterſchaften
ſind drei nach Halle bzw. Ammendorf gekommen. Die
Namen der Kanumeiſter 1927 ſind: Paul Turich (H. R. V.
Böllberg) deutſcher Kajakmeiſter; Kurt Rothe (Ammendorf)
deutſcher Faltbootmeiſter; Werner Feuſtel und Gerhard
Geike (H. R. V. Böllberg) deutſche Meiſter im Doppelkajak.
Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ hat nunmehr 16 deutſche
Meiſterſchaften inne, und zwar: 7 Meiſterſchaften im Einerkajak,
6 Meiſterſchaften im Doppelkajak, 8 deutſche Kampfſpielmeiſter-
ſchaften, 1 Faltbootmeiſterſchaft. Paul Turich iſt zehnfacher deut
ſcher Meiſter, Gerh. Geike fünffacher deutſcher Meiſter. Mit dieſen
Erfolgen ſteht Böllberg weit an der Spitze im Deutſchen Kanuverband. Die Kanuabteilung im H. R. V.
Böllberg iſt eine Kriegsgründung des Stadtrat Franz Joeſt.
Die großen Erfolge dieſer Abteilung ſind die Urſachen, daß der
Kanurennſport auch heute noch in einem ausgeſprochenen Renn-
ruderverein gepflegt wird. Alle Böllberger Meiſter ſind dieſer
Jugendabteilung entſprungen. Turich-Geike wurden ſchon mit
18 Jahren deutſcher Meiſter. Der Ammendorfer Kanu-
Club errang in dieſem Jahre ſeine erſte deutſche Meiſterſchaft.

Leichtathletik
Die deutſche Expedition für Gslo

An der Osloer Veranſtaltung am 17. und 18. September be
teiligen ſich, wie nach Mitteilung der D. S. B. nunmehr end
gültig feſtſteht, für die kurze Strecke Corts, Malitz, Dr.
Wichmann, für die Mittelſtrecke Engelhardt, Neumann, Storz,
für das Hürdenlaufen Troßbach, für den Hochſprung
Köpke, für den Weitſprung Mölle, für das Kugelſtoßen
Schröder, K3 das Speerwerfen Schlokat. Die Expedition wird
von dem Reichsſportlehrer Waitzer begleitet.

Das Jnternationale in Paris.
Das von den Pariſer Vereinen Stade Francais und R. C. de

France für Sonntag und Montag im Stadion Colombes vor-
bereitete internationale Sportfeſt wird auch die Amerikaner
Schals, Kumminge, Goll und Conger, den engliſchen

Hürdenläufer Lord Burghley und die beſten franzöſiſchen Leicht
athleten am Start ſehen. Jm 100-MeterLauf des erſten Tages
treffen u. a. Scholz Cummings auf Degrelle, Théard, Cerbonney
und Rouſſeau, über 800 Meter der Amerikaner Roll auf Degrelle,
Feger, Fery, Wolljung, Cerbonney. Lord Burghley hat über
110 Meter Hürden den franzöſiſchen Meiſter Sempé, ferner Viel,
den Pariſer Meiſter Marchand zum Gegner.

Anerkannter Diskusrekord,
Der Leichtathletik-Ausſchuß der D. S. B. hat die von Serai-

daris (Dresdener S. C.) bei dem internationalen Leipziger
Sportfeſt am 14. Auguſt erzielte Leiſtung im Diskuswerfen von
77,71 Meter (rechts 42,85 Meter, links 84,86 Meter) als neuen
Rekord im beidarmigen Diskuswurf anerkannt.

Waſſerſport
Waſſerfreunde- Hannover bleiben Handballmeiſter.

Der Waſſerball- Ausſchuß des Deutſchen Schwimm
verbandes hat über den von Hellas Magdeburg eingelegten
Proteſt zum Endſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
folgende Entſcheidung gefaßt: Die von HellasMagde-
burg angegebenen Gründe des Proteſtes wurden auf Grund von
Berichten, die von allen Stellen eingeholt wurden, e i n
ehend geprüft. Die Unterſuchung hat ergeben, daß einFeh lentſcheid des Schiedsrichters nicht vorliegt und im

übrigen die angegebenen Gründe nach übereinſtimmender Dar
ſtellung der beteiligten Stellen keine Urſache enthalten, das
Spiel für ungültig zu erklären. Der Proteſt wird daher ver-
worfen. Der Sportverein Waſſerfreunde Hannover iſt Jnhaber
der Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft 1927.
Boren

Berliner BoxKusſcheidungen
Jm Ausſcheidungskampf um die diesjährige deutſche Mann

rn im Amateurboxen ſchlug inBerlin Teutonia in den dicht gefüllten rmaniaſälen
die Boxabteilung der Tennis-Boru 13 mit 18 8, von
denen Seeling (Weltergewicht) über Naujocks die einzigen
Siegpunkte herausholte. Kaddatz T. B. ſicherte durch ein
Unentſchieden gegen Eitner Teutonig den dritten Punkt ſtr
Tennis Boruſſia. Sonſt ſiegten größtenteils überlegen für
Teutonia Pfitzner, Hundertmark, Kräker, Bennien, Panne und
Habermann.

Amateurboz Erfolge in Kopenhagen
Bei dem in Kopenhagen veranſtalteten Boxturnier des

Kopenhagener Sportklubs Sparta nahmen auch die drei deutſchen
Europameiſter Franz Dübbers, Heinrich Müller und Jacob
Domgörgen, ſämtlich Colonia 06 Köln, teil. Jm Leichtge
wicht hatte Dübbers Jenſon vom Veranſtalter zum Gegner, den
er nach Punkten beſiegen konnte. Noch erfolgreicher war ſein
Klubkamerad Müller, denn es gelang ihm, ſeinen Gegner
Degenkolv k. o. zu ſchlagen. Domgörgen mußte dagegen im
Weltergewicht von Arne Sande eine Niederlage einſtecken.Er nie ſich nach Punkten geſchlagen bekennen.

FlugſportFlugrekordUeberbietungen.

Für die Ueberbietung von Flugrekorden gelten folgende Be-
ſtimmungen: Höhen-Rekorde müſſen nicht mehr um 100
Meter, ſondern um 200 Meter überboten werden. Dauer
Rekorde müſſen wie folgt überboten werden: bis 12 Stunden
um 5 Minuten, von 12-24 Stunden um 15 Minuten, von 24 bis
48 Stunden um 30 Minuten, über 48 Stunden um 1 Stunde. Jn
dem Protokoll ſind jedoch wie bisher die genauen erzielten Zeiten

mit Sekunden anzugeben. Die Mitführung von Fall
ſchirmen bei ſämtlichen Rekordflügen und von Sauerſtoffgerät
bei Höhen-Rekordflügen wird nicht mehr verlangt.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 11.

1. Betr. AmateurSchutzvertrag. Die nachſtehenden Vereine: Halle:
RuderClubBöllberg, Halle: SchwarzWeiß, haben in der vorgeſehenen Friſt
bis zum 11. September 1927 die zwei Exemplare des Amateur-Schutzvertrages
nicht zurückgeſandt. Gemäß der Beſtimmung des D. F. B. ſind die vorſtehend
genannten Vereine ab 12. September 1927 von der Teilnahme an den Ver
bands und Pokalſpielen ausgeſchloſſen.

2. Betr. Liederbuch. Wir nehmen Bezug auf die vor einiger Zeit mit
den Vereinsvertretern gehabte Beſprechung und erſuchen die Vereine, ihre

nunmehr umgehend an Alfred Scherf, Halle, Königſtr. 49, ein
zuſenden.

3. Betr. Austrittsbeſcheinigungen. Wir haben Veranlaſſung, die Vereine
darauf hinzuweiſen, daß die Austrittsbeſcheinigungen für ausgeſchiedene Mit
glieder mit der größten Sorgfalt auszufüllen ſind. Austrittsdatum muß mit
der Abgangsmeldekarte übereinſtjmmen. Beſonderen Wert iſt auf die Spalte
„letztes Verbandsſpiel“ zu legen, wobei auch vermerkt ſein muß, wann das
letzte Pokalſpiel ausgetragen i Letzteres kommt natürlich nur dann in
Frage, wenn nach dem Pokalſpiel keine Verbandsſpiele mehr getätigt ſind.
Etwaige Differenzen ſind von Vyrein zu Verein oder beim Gauvorſtand zu
Be Für unrichtig ausgeſtelltq Beſcheinigungen haften in jedem Falle die

ereine.
4. Betr. Anſchriftenverzeichnis. Der Verein für Bewegungsſpiele

Halle 1925 iſt zu ſtreichen, da er ſich vom 87 abgemeldet hat.
uſch. Großmann.

Dereinsnachrichten
Reichsbahn T. S. V. Ergebnis vora Sonntag: Fußball:

1-- Canena 10:2. Spiele am 18. 9.: Handball: 1. Herren
Eintracht 2. (9 Uhr Stadion); 2. Herren--Blauweiß (11 Uhr R.
A. W.); 1. Jun.--96 (9 Uhr R. A. W.); 1, Knaben--V., f. L. Dölau

(o Uhr R. A. W.).

Aus aller Wert
Ehrenmal für Paul Bäumer

Duisburg, 16. Septbr. Jn einer Sitzung des Meiderig
Bürger vereins wurde 'beſchloſſen, dem kühnen Flieger
Bäumer ein Denkmal in ſeiner Heimatſtadt z
richten. Die Mittel dafür ſollen durch eine Spende aufgehg
werden, die den Namen „PaulWilhelmBäumerEhrenmal-Spet
erhalten ſoll. Die Sammlung, über die der Oberbürgermeiſter
Jarres das Protektorat übernommen hat, wird ſich über gg
Deutſchland erſtrecken.

Grauſame Neger-LIynchJuſtiz
Zwei Neger lebendig verbrannt.
Telegraphiſche Meldung)

Newyork, 16. Septbr. Die furchtbare Verbrenng
zweier Neger iſt das neueſte Lynchverbrechen, das in
amerikaniſchen Südſtaaten begangen wurde. Zwei Neger wa
unter der Anklage verhaftet worden, einen weißen Mann bei e
Streit getötet zu haben. Der Richter Vermenter, der
in Louisville (Miſſiſſippi) verhaftet hatte, wollte ſie heimlich
Jackſon in Sicherheit bringen, da die Menge eine ſehr drohe
Haltung annahm. Aber eine Maſſe von tauſend Menſchen
ihm nach und holte ihn ein. Der Pöbel verlangte, daß ihn
Neger herausgegeben würden. Verwenter weigerte ſich,
er ſowohl wie die Begleitmannſchaft feuerte über die Köpfe
Menge, die ſich aber dadurch nicht zurückſchrecken ließ, die Na
mit Gewalt los riß und ſie im Triumph nach Louisyiß
zürückführte. Zunächſt wurden ſie durch die Straßen ge
dann ſchleifte der Pöbel die Unglücklichen nach einer Vorſtadt
ſie an einen Telegraphenpfahl und goß Petrolel
über ſie, während die Neger vergeblich um einen weniger
vollen Tod bettelten. Ein Zündholz ließ das Petroleum hoch a
lodern, und bald ſtanden die beiden in der
Flam men wie die ſagenhaften „Fackeln Neros“. Die grauenhgf
Todesſchreie der Opfer rührte das Herz eines der Dabeiſtehen
der die Flammen zu löſchen ſuchte. Aber das entfeſſelte die
der Menge noch mehr, die dem Mitleidigen drohte, ihn ebe
falls zu verbrennen. Eine große Maſſe umſtand den Scho
und beobachtete, wie die Qualſchreie der Neger allmählich
ſtummten und das Feuer ſie langſam verzehrte.

Eine Jnſel verſchwunden
Der Schlupfwinkel der Räuberbande.

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 16. September. Der Hhydrographiſche Dienſt der

einigten Staaten berichtet von dem ſeltſamen Verſchvwi
den einer kleinen Jnſel zwiſchen Hongkong und Man
die ihre Entſtehung wahrſcheinlich vulkaniſchen Ausbrüchen verd
und jetzt dem Seebeben zum Opfer gefallen iſt.Während der kurzen Zeit ihres Beſtehens erlangte ſie e

Berühmtheit als Schlupfwinkel eines gefährlichen Seeräut
namens Mahla Dahleck. Der Räuber, halb Chineſe,
Malaie, hatte die Bewohner der benachbarten großen CatwickJn
in Angſt und Schrecken verſetzt. Alle Bemühungen, ihn zu ſaß
ſcheiterten. Nun iſt er mitſamt ſeinen Getreuen und
ganzen Jnſel verſchwunden.

Der „zufriedene“ Rohling
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 16. September. Die Polizei von Lille hat ein
16jährigen Jungen verhaftet, der ein achtjähriges Mädchen in ei
17 Meter tiefen Brunnen geworfen hatte, um, wie er
„ſich zu amüſieren“. Das Kind lag bereits acht Tage
Brunnen, bevor man es fand. Als man den jugendlichen M
verhaftet hatte, wollte ihn die Volksmenge unter dem ſtürmißr Tode, zum Todel“ lynchen. Man brachte ihn in

Auto ins Gefängnis, wobei der jugendliche Mörder ſeelenruhige
Zigarette rauchte und erklärte: „Nun bin ich zufrieden,
wird mich nicht mehr ſchlagen.“

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend 7 Uhr verschied nach

kurzem schweren Leiden mein geliebter
Mann, unser treusorgender Vater, der

Sanitätsrat
Dr. Georg Aallmann

nach soeben vollendetem 61. Lebensſjahre.

In tiefem Schmerz:
Martha Kallmann geb. Hoegg
Peter Kallmann, stud. med.
Hans Kallmann, stud. med.

Halle, den 15. Sept. 1927.
Markt 17.

Statt Karton
Nach langem, mit Geduld ertragenem, schweren

Leiden entschlief sanft mein lieber Mann, unser
guter Vater, wiegervater, Großvater, Bruder
und Schwager, Herr

Gutshesltzer

bar Theuerkauf
im 73. Lebensjahre.

Spickendorf, den 15. September 1927.
In tiefer Trauer die Hinterbliebenes
Franziska Theuerhat

geb. Mitios.
Beerdigung Sonntag, den 18. September

nachm. 3, Uhr vom Trauerhause.
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Tagung des Reichsverbandes
des Deutſchen Groß und Ueberſee

II.

Hannover, den 16. September. Die Mitgliederverſammlung
z Reichsverbandes des Deutſchen Groß und Ueberſeehandels

wurde unter dem Vorſitz des Präſidenten Herrn Geheimen
ommerzienrat Dr. Louis Ravené unter zahlreicher Be
jligung aus allen Teilen des Reiches eröffnet, nachdem in einer
dräſidial und Vorſtandsſitzung die Tagung vorberaten und die
entralausſchußſitzung des Vortages ſich ſchon mit einigen
chtigen Tagesfragen beſchäftigt hatte. Auf der Tagung waren
e führenden Perſönlichkeiten des Groß und Ueberſeehandels
ellzählig vertreten. Ferner waren anweſend: der Herr Reichs
nanzminiſter Dr. Köhler, Staatsſekretär Trendelen-
jurg, der Vertreter der Länderbehörden und der wirtſchaftlichen
Zpizenorganiſationen. Der Vorſitzende der Bezirksgruppe
ſiederſachſen, Herr Handelsgerichtsrat Konſul Franz Bühring,
hannover, begrüßte die Anweſenden, indem er etwa folgendes
usführte: Angeſichts meines uneingeſchränkten Bekenntniſſes
u Staat und Reich habe ich das Recht und die Pflicht, den
itenden Männern in den Regierungen und Parlamenten zu
nrufen: Nicht im Nivellieren liegt das Heill Töten Sie nicht
nnötig die Eigenarten in den landſchaftlichen Bezirken und
ämmen des deutſchen Volkes, erſticken Sie nicht die Selb-
ändigkeit und damit die Verantwortung individuell ſchaffenden
internehmertums!

Hierauf hielt Geheimrat Dr. Ravené die
Eröffnungsrede,

der er etwa folgendes ausführte: Der Reichsverband des
deutſchen Groß und Ueberſeehandels iſt heute die vollkommen
imfaſſende Spitzenorganiſation aller Zweige und Formen des
eutſchen Groß und Ueberſeehandels. Zu meiner Freude kann

mitteilen, daß durch dieſen Zuſammenſchluß auch die
uſammenarbeit mit den übrigen Spitzenverbänden der deutſchen
girtſchaft, die ſich bisher in angenehmſten Bahnen bewegt
atte eine weſentliche Erleichterung und Förderung erhalten hat.
h darf meine Aufgabe aber wohl dahin beſchränken, daß ich
rſuche, nur diejenigen Probleme kurz zu berühren, die nicht
m einzelnen durch die Herren Berichterſtatter des heutigen
dages zur Behandlung gebracht werden. Als ich vor faſt einem
ahr einen Blick in die nächſte Zukunft des Großhandels zu

herfen verſuchte, ſah ich uns vor wichtigen Anzeichen, die eine
delebung des Umſaßes ankündigten. Ich verwies ferner auf
e Tatſache, daß das Ausland in der Beurteilung der gegen-
pärtigen wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands vertrauensvoll war.
Wenn aber von gewiſſen amtlichen Stellen von einer beſonders
ünſtigen Konjunktur geſprochen wird, ja ſogar von einer „Hoch-
hannung'“ der Konjunktur, ſo wird dieſes jedenfalls in den
hreiſen des Großhandels als eine Uebertreibung empfunden!
ils erfreulich empfinden wir auch, daß die Steigerung des Um-
ſahes wenigſtens einen ſtarken Rückgang der Arbeitsloſigkeit
erbeiführte. Andererſeits iſt aber unſere Handels-
ilanz ſtark paſſiv und neigt dazu, es auch
eider in immer ſtärkerem Ausmaß zu werden.
dieſe Tatſache wird beſonders tragiſch genommen, wie mir
heint mit Unrecht. Wohl aber mahnt die lange Dauer
ieſer Paſſivität und ihr ſtarkes Ausmaß in den letzten
Ronaten zur

Vorſicht,

zumal die ſtarke Beſchäftigung zu einem großen Teil auf Aus-
andskrediten beruht.

Jch kann mich ſomit des Eindrucks nicht erwehren, als ob die
weitere Entwicklung für den Großhandel durchaus
inüberſichtlich iſt. Alle dieſe Betrachtungen über die
ünftige wirtſchaftliche Lage ſtehen darüber müſſen wir uns
lar ſein leider nach wie vor unter dem ungeheuren Ernſt
r Frage, wie wir die ja erſt im nächſten Jahre in vollem Aus
aß auf ihre Erfüllung wartenden Reparationsver-

flichtungen tragen ſollen. Unſere im vergangenen Ge-
chäftsjahr immer wieder an die Regierung geſtellten Forderungen
jingen dahin, unſere Handelspolitik durch Abſchluß von

ndelsverträgen vorwärts zu treiben. Wenn auch in bezug auf
Abſchluß von Handelsvertragsverhandlungen nicht alle Wünſche
es Groß und Ueberſeehandels in Erfüllung gegangen ſind, ſo iſt
dennoch, zu begrüßen, daß es der Reichsregierung gelungen iſt, mit
unſerem größten Nachbarlande, Frankreich, einen für beide Teile
elativ günſtigen Handelsvertrag abzuſchließen. Es verbleibt
illerdings noch viel zu tun, insbeſondere wünſchen wir, daß bald
angfriſtige Handelsverträge mit Polen, der Tſchechoſlowakei ſo
vie mit gnada, Südafrika und Auſtralien zuſtande kommen
ogen. Die

wirtſchaftliche Annäherung der Länder

ſt durch die von der Reichsregierung eingeleitete Zoll
enk ungsaktion deutſcherſeits erleichtert worden, mögen
ndere Länder ihr folgen. Es wird in der deutſchen Oeffentlichkeit
der letzten Zeit wieder beſonders intenſiv darüber diskutiert, ob
i auf die Ausweitung des Exports die notwendige Rückſicht
ehmen müſſen oder ob wir uns nicht mit der beſonders
fleglichen Behandlung des deutſchen Binnenmarktes begnügen
onnten. Ohne foreierten deutſchen Export werden wir unſere
utſche Wirtſchaftsbilanz niemals einigermaßen in Ordnung

n können. Aber ebenſo notwendig iſt ſelbſtverſtändlich eine
ſonders ſorgſame und intenſive Förderung der Binnenwirtſchaft.

erklären wir auch heute wieder, daß wir uns der Be
utung der Stärkung unſerer land wirtſchaftlichen
a tign für unſere Geſchäfte durchaus bewußt ſind. Zu
erer Freude hat ſich die Jnduſtrie, wenigſtens in ihren maß-

nden Organiſationen, zu dieſem freundlichen Handin Hand
hen wiederholt im vergangenen Jahre bekannt. Jnduſtrie
nd Großhandel gehören zuſammen. Von beſonderer Bedeutung
ine große Anzahl Mitglieder unſeres Verbandes iſt die Ent
idung über die r Entſchädigung der liquidations-

igten Firmen. Jch möchte an die Regierung den dringenden
e in keine e ige nern zu laſſen, welche zu

ichlicheren Entſchädigun er liquidationsgeſchädigtenwen führt. Was die hädigung geſchädig
Steuern

un müſſen wir endlich wieder zum Syſtem der „Steuern“
ehren Was wir heute in unſerem Vaterlande erleben,

ſind keine Steuern mehr, das iſt einfach eine Kon
4 ation des erarbeiteten Einkommens bis zu 70 v. H. Die
e brachte eine unerhörte Fülle von neuen ſozialpolitiſchen
eßen. Wenn wir gegenüber dieſer Hochflut von Sozialpolitik

r erneut darauf hinweiſen müſſen, daß es gerade im Jnter-
eAnſerer Arbeitnehmer notwendig iſt, die Belaſtung der
Aen Betriebe auf einem verträglichen Maß zu belaſſen, ſo
mee geet nur deshalb, weil der Schaden für den Arbeit-

bie ſog in einem Niederbruch der Betriebe enthalten iſt, durch
m Jalpolitiſchen Geſetze aufgehalten oder ausgeglichen werden
her Zum Schluß wies Dr. Ravensé darauf hin, daß man ihn
er d einem miſten machen werde. Er betonte jedoch,

Dinge nur ſo zu zeichnen verſuche, wie ſie ſeien. Rüd
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blickend dürfe geſagt werden: Es iſt beſſer geworden! Es geht im
großen und ganzen vorwärts!

Entſchließung für den Großhandelstag 1927
Auf der Tagung des Reichsverbandes des Deutſchen Groß-

und Ueberſeehandels wurde folgende Entſchließung angenommen:
Jn ausdrücklicher Zuſtimmung zu der vom Reichsausſchuß des
Reichsverbandes des Deutſchen Groß und Ueberſeehandels e. V.

Entſchließung zur Reform der Verwaltung und zum
teuervereinheitlichungsgeſetz fordert die Großhandelstagung

Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes auf, mit allen
Mitteln der Regierung, der Oeffentlichkeit und den Parlamenten
gegenüber dafür einzutreten, daß die am deutſchen Groß und
Ueberſeehandel innerhalb der deutſchen Wirtſchaft zukommenden
Aufgaben in der kommenden Zeit erfüllt werden. Dazu iſt not-
wendig ein zielklares Weiterſchreiten in der allgemeinen Wirt-
ſchaftspolitik der Reichsregierung, die tatſächliche Wirtſchaftsan-
näherung der Völker untereinander, wobei Vorausſetzung iſt, daß
Deutſchlands entſchiedenes Vorangehen auf dieſem Wege durch
die Vollſenkungsaktion bei den übrigen Völkern Nachahmung
findet. Tatkräftige, nicht in Worten, ſondern in ſtarker Aktivität
beſtehende Unterſtützung der in Genf und Stockholm gefaßten
Beſchlüſſe. Ergänzung des Kapitalbildungsprozeſſes in den
Groß und Seehandelsbetrieben durch eine den Forderungen des
Groß und Ueberſeehandels entſprechende Behandlung der
Steuer- und ſozialpolitiſchen Fragen, Senkung der auf den Be-
trieben liegenden Abgaben und Gebühren. Eine weit über die
Vorlage des Reichsfinanzminiſteriums hinausgehende Regelung
der Kriegsſchädenfragen iſt für den nern der im Aus-
landshandel ſchaffenden Betriebe im Jntereſſe unſerer Bilanz
und eines verſtärkten Exportes unbedingt notwendig. Unbedingt
notwendig iſt ferner eine den Bedürfniſſen des Groß und
Ueberhandels angepaßte Löſung der Verkehrsprobleme, wobei
dem Handel ein ſtärkerer Einfluß bei allen zuſtändigen Stellen
eingeräumt werden muß als bisher. Störungen eines nur
mäßigen Wirtſchaftsablaufs durch behördliche Eingriffe müſſen
unbedingt vermieden werden. Jm Hinblick auf die jn letzter Zeit
vielfach geäußerten Auffaſſungen über die in der Zukunft liegen
den Entwicklungsmöglichkeiten hält der Großhandelstag ſich für
verpflichtet, vor einem übertriebenen Wirtſchaftspeſſimismus zu
warnen.

Minimax A.G. Berlin 10 Prozent Dividende. Die BVilanz-
ſitzung der Geſellſchaft hat beſchloſſen, der auf den 24. Oktober
dieſes Jahres einzuberufenden ordentlichen Hauptverſammlung
vorzuſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1926/27 wieder eine 102ige
Dividende auf die Stammaktien und 925 Dividende auf die Vor-
zugsaktien auszuſchütten. Die Geſellſchaft erzielte einſchl. des
Gewinnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 15 499 RM.
einen Rohgewinn von 2 075 469 (2 320 780) RM. Dagegen erfor-
derten Generalunkoſten 1619 657 (1886 293) RM. nach Ab-
ſchreibungen von 183 647 (162 988) RM. ergibt ſich ein Rein-
gewinn von 272 164 RM. Nach Ausſchüttung der obigen Divi
dende und der ſatzungsgemäßen ARTantieme bleibt ein Gewinn-
vortrag auf neue Rechnung von 17 864 RM. übrig. Das neue
Geſchäftsjahr hat ſich in allen Geſchäftszweigen der Geſell
ſchaft gut angelaſſen. Die Umſätze im laufenden Hand
feuerlöſchergeſchäft weiſen gegen die gleichen Monate im Vorjahr
eine Steigerung auf ohne Zungahme der Unkoſten. Mit den vor-
liegenden Aufträgen iſt die Fabrik noch für mehrere Monate gut
beſchäftigt. Falls keine unvorhergeſehenen Rückſchläge eintreten, iſt
daher auch für das laufende Geſchäftsjahr mit einem befriedigen
den Ergebnis zu rechnen. Die durch den Beſuch des Präſidenten
Walter Bauer der Pyrene Manufacturing Co., Newyork, zu Beginn
dieſes Jahres eingeleiteten Verhandlungen haben zum Abſchluß
eines Arbeitsabkommens mit dieſer Firma und zur
gemeinſamen Gründung der Phyrene-Minimax-Corporation in
Newyork geführt, an der die Pyrene Manufacturing Co. und die
Minimax A.G. je zur Hälfte beteiligt ſind und die die gemein
ſame Verwertung von Patenten zum Gegenſtand hat. Auf Grund
der durch Hauptverſammlungsbeſchluß vom 9. November 1926 er-
teilten Ermächtigung wird ein unter der Führung der Herren
E. L. Friedmann K Co., Berlin, ſtehendes Konſortium die
Kapitalserhöhung um 1560000 RM. auf 4000 000 RM.
Aktienkapital durchführen und den bisherigen Aktionären ein
Bezugsrecht dergeſtalt einräumen, daß auf je 200 RM. alte
Stammaktien 100 RM. neue Stammaktien zum Kurſe von 115
Prozent entfallen. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende
des Geſchäftsjahres 1927/28 zur Hälfte teil.

Askaniawerke A.G. vorm. Zentralwerkſtatt Deſſau und Carl
Vamberg, Deſſau. Wie von Verwaltungsſeite verlautet, wird ſich
für das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr der vorläufige
Verluſtvortrag von 319 582 RM. vorausſichtlich auf 500 090
Reichsmark erhöhen. Ueber die Frage einer etwaigen
Sanierung (A.-K. 4 Mill. RM.) ſoll vorläufig noch nichts
beſchloſſen und wohl auch noch nichts geplant worden ſein. Jm
neuen Jahre hat ſich bei flotter Beſchäftigung und großen Auf-
tragseingängen das Geſchäft im allgemeinen günſtig geſtaltet,
wenn auch die Preiſe keinen nennenswerten Nutzen laſſen.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß,
Artern. Die Aktien der Geſellſchaft zeigten in der letzten Zeit
eine ziemlich ſchwache Haltung. Auf Anfrage an gut unter-
richteter Stelle wird Buchw. Börſ.-Ber. dazu erklärt, daß der
Kursrückgang in den inneren Verhältniſſen der Geſellſchaft
keine ausreichende Begründung finde. Das Unter-
nehmen iſt, wie die „Halleſche Zeitung“ dazu noch von zuſtändiger
Seite erfährt, befriedigend beſchäftigt, ſogar beſſer als zurgleichen Je des Vorjahres. Es iſt jedoch möglich, daß dies nur

eine vorübergehende Erſcheinung iſt. Bei befriedigendem Ver-
r der letzten Monate wird jedoch eine Dividende in vor-
jähriger Höhe (4 Prozent) erwartet werden können. Der
nach der letzten Bilanz vorhandene Beſtand von rund 400 000
R. M. Verwertungsaktien befindet ſich auch weiterhin im Porte-
feuille der Geſellſchaft.

Die Mansfeld A.G. errichtet eine Zinkoxydanlage. Die
Mansfeld A.G. errichtet im nächſten Jahre auf der Kupfer-
hammer- Hütte eine Zinkorxydanlage für 4000 Tonnen. Der
Bau des neuen Walzwerkes in Hettſtedt wird eifrig vor
wärts gebracht und dürfte vorausſichtlich im November fertig-
geſtellt ſein. Für dieſe Anlage wird eine Kraftſtation mit einer
Spitzenleiſtung von 8000 P. 8. geſchaffen.

Zuckerfabrik Glauzig A.-G., Glauzig i. Anhalt. Die Er
wartungen der Börſe, daß die Geſellſchaft für das abgelaufene
Geſchäftsjahr die Dividendenzahlung wieder aufnehmen werde,
beſtätigen ſich. Der Auſſichtsrat hat beſhloſſen, für 1926/27
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent (i. V. O Pro-
zent) in Vorſchlag zu bringen.

Deutſche Rechenmaſchinenwerke A.G. in Leipzig. Bei der
Geſellſchaft Deutſche Rechenmaſchinenwerke A.G. in Leipzig war
im vergangenen Jahre eine volle Ausnutzung der vorhandenen
Produktionsmittel noch nicht möglich. Der Bruttoüberſchuß er-
höhte ſich von 164 789 Rm. auf 355 340 Rm., während die Un
koſten von 465 652 Rm. auf 380 962 Rm. zurückgingen. Ab-
ſchreibungen wurden mit 71 566 Rm. (93 928 Rm.) vorgenommen,
ſo daß ein Verluſt von 97 188 Rm. verbleibt, der vorgetragen
werden ſoll (i. V. 374 311 Rm. Verluſt, der durch die Zuſammen
legung des A.K. ausgeglichen wurde).

Das ſynthetiſche Benzin der
J. G. Farben

Ein neues Verfahren bei der Ammoniak-Syntheſe.
Der bei der Reichsbahn- Geſellſchaft geſtellte Antrag der J. G.

Farbeninduſtrie, ſynthetiſche Oele nach der Tarifklaſſe D
(ſtatt bisher C) zu tarifieren, iſt bereits genehmigt worden.
Wie der D. H. D. erfährt, erfolgt der Frachtermäßigung-
antrag nicht wegen angeblicher billigerer Geſtehungskoſten des
Auslandes, ſondern aus dem Grunde, weil ein Ausgleich der in-
ländiſchen Frachtkoſten für ſynthetiſches Benzin der J. G. Farben
induſtrie an den Durchſchnitt der Frachtkoſten der Jmporteure er
ſtrebt werden ſoll. Das Ausland hat die Koſten des billigen
Waſſerweges und dazu nur die Anſchlußfrachten (Klaſſe A) zu
zahlen, während die J. G. Farbeninduſtrie bisher nach Tarifklaſſe
C verfrachten mußte. Als Verladeplätze wurden die Orte
Ludwigshafen, Corbetha und Kötzſchau deswegen angegeben, weil
in Ludwigshafen die für die heutige Produktion unmaßgebliche
erſte Verſuchsanlage (alſo neben Leung keine neuen Ver-
flüſſigungsanlagen) geſchaffen worden war, und die anfallende
Produktion naturgemäß, wenn auch in geringer Menge, verladen
wird. Die beiden Stationen Corbetha und Kötzſchau ſind die Ver-
ladeplätze für die jeweilige Frachtrichtung der Großproduktion des
Leunawerkes. Aus dem Antrag auf Frachtermäßigung geht her-
vor, was dem D. H. D. beſtätigt wird, daß die programmäßig am
1. April aufgenommene Produktion ſynthetiſchen Benzins all
mählich ins Großtechniſche übertragen iſt, und daß man mit der
Marktbeſchickung zunächſt für das Ausland beginnt.

Bei den Leunawerken fiel der in letzter Zeit ſtark geſteigerte
Braunkohlenbedarf auf. Wie der D. H. D. erfährt, iſt dieſe Ver
brauchsſteigerung darauf zurückzuführen, daß für die Ammoniak-
ſyntheſe (Stickſtoff und Waſſerſtoff) neuerdings das Waſſerſtoff-
verfahren der J. G. Farbeninduſtrie ſich in erhöhtem Umfange die
Braunkohle zunutze mache, während früher faſt ausſchließlich die
Steinkohlenprodukte des Ruhrberghaues für das Waſſerſtoff
verfahren zur Ammoniagkſyntheſe in Frage kamen. So erklärt
ſich auch das Bemühen, die im Geiſeltal befindlichen Braunkohlen
gruben auszubauen, deren Tagesleiſtung bekanntlich im Laufe des
Jahres auf 24000 Tonnen erhöht, alſo verdoppelt werden ſoll.
Zur Zeit ſind im Leungwerk und in den Braunkohlengruben
16 500 Arbeiter und Angeſtellte, dazu 12 700 Bauarbeiter,
zuſammen alſo 29 200 Perſonen, beſchäftigt. (Von der Berliner
Verwaltungsſtelle werden uns dieſe Zahlen etwas zu hoch be-
zeichnet, u. a. habe letzthin die Zahl der Bauarbeiter eine nicht un
beträchtliche Verminderung erfahren.)

RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Das Rheiniſch Weſt
fäliſche Kohlenſyndikat beruft auf den 22. d. Mts. eine Ver-
ſammlung ein, auf deren Tagesordnung neben dem üblichen
Bericht über die Marktlage u. a. auch ein Antrag der Bergwerks
geſellſchaft Diergardt-Meviſſen auf Genehmigung des vorgelegten
Vertrages mit der Geſellſchaft Wilhelmine-Meviſſen ſteht, nach
dem das heſtehende Verhältnis einem Erwerb der Felder und
Schachtanlagen der Geſellſchaft Wilhelmine-Meviſſen ſeitens
DiergardtMebviſſen gleichkommt. Außerdem wird ein Antrag ge
ſtellt auf Genehmigung zur Uebertragung der Felder und Schacht-
anlagen der Geſellſchaft Graf Bismarck auf die Deutſche Erdöl
A.G. und Aufnahme dieſer Geſellſchaft in das Syndikat an Stelle
der Geſellſchaft Graf Bismarck.

Gewinnauszug

5. e 29. r „Süddeutſche
255. Preu l Lotterie

Ohne Geweh v in Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

bteilungen I und II

25. Ziehungstag 14. September 1927
In der Nackwiunagy in wurden Gewinne

ber 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 79703
2 Gewinne zu 5000 M. 307304

10 Gewinne zu 3000 M. 850518 96873 118446
292235 328312

12 Gewinne zu 2000 M. 75834 93093 118517
223231 229445 326749

32 Gewinne zu 1000 M. 4442 71330 72872 77708
853894 128568 54 228491 234702
240142 264009 26536

93200 29807
322622 323864

727 5780 9838 17328 22626
36073 38686 48641

319044 32696346700 346609
26, Ziehungstag 15. September 1927

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 27878 221533
3031 inne zu 3000 M. 67010 89011 2389726

16 Eewinne zu 2000 M. 10540 19248 64473 146355
u r z 3383 8778 24949 7nne zu99763 122010 214265 318306 6363

70 Gewinne zu 500 M. 10359 17911 18359 22726
269 89608 104 125344

240356 2497090 330370 337838 3888 3889

276592 294775 300041 3255663 328937 336964
168 Gewinne zu 300 M. 4324 5204 17703 186576

21855 27238 27414 29520 31895 32432 42137
45973 54214 63654 69120 8046809 88246
106094 110188 112810 113070 119050

307777 302647

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer;
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.



Sinkende Zuckerpreiſe
Während die Zuckerpreiſe bis Mitte Juni ſich mit einigen

Schwankungen auf etwa 33 Mark je Zentner im Großhandel
ſtellten, ſanken die Preiſe Ende Juni, Anfang Juli, da wegen
der bevorſtehenden Erhöhung des Zuckerzolles vom Handel größere
Mengen importiert wurden, die auf den Markt drückten. Mitte
Juli, alſo kurz vor der Zollerhöhung am 1. Auguſt, ſtiegen die

Zuckerpreise je Zfr im Großhande
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Preiſe wieder, fielen jedoch im Laufe des Auguſt und Septem
ber um volle 5 Mark je Zentner, d. h. die Senkung der Zucker
ſteuer um 5,25 Mark wirkte ſich im Preiſe voll aus, während
die rtir des Zolles um 5 Mark je Zentner
keinerlei nete die Preisentwicklunggehabt hat. Ein ulbeiſpiel dafür, daß Zollerhöhungen ſich
nicht immer in Preisſteigerungen auswirken müſſen.
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Leipzig, 16. Septbr. (Freiverkehr.) Kammgarn Silberſtr. 1023,
Ley Arnſtadt 25, Polack Gummi 90, Wolf Buckau 52, Zörbig Bank 86.

Berliner Börſe
Berlin, 16. September. Die Vörſe eröffnete in feſt er Haltung,

da neben den Deckungskäufen der Spekulation auch etwas größere

Meinungskäufe ſtattfanden und verſchiedentlich ſeitens des Publi-
kums Anſchaffungen vorgenommen wurden. Das Jntereſſe beſchränkte
ſich allerdings auf die Hauptpapiere des Terminaktien-
marktes, von denen wiederum J. G. Farbeninduſtrie und
Montanwerte im Mittelpunkte ſtanden. An der Börſe wollte man
wiſſen, daß die J. G. Farbeninduſtrie in allernächſter Zeit mit einerneuen seſtekn herauskommen werde, die der künſtlichen Benzin-

herſtellung an Bedeutung nicht nachſtehe. Auch am Montan-
aktienmarkt waren verſchiedene Gerüchte im Umlauf, die vort
aber Kapitalerhöhungspläne betrafen. Man hörte die
Anſicht, daß nach dem Beiſpiel von Höſch und Köln-Neueſſen
weitere Geſellſchaften zu Emmiſſionen ſchreiten werden und nannte
dabei insbeſondere Harpener, Klöckner und andere. Von vriner der
Harpener Bergbaugeſellſchaft naheſtehenden Seite hören wir, daß
bei dieſem Unternehmen zur Zeit eine eine Kapitalerhöhung nicht er
wogen werde. Allerdings im Hinblick auf den Ausbau der Anlagen
ein ſolcher Schritt für einen ſpäteren Zeitpunkt durchaus möglich
ſei. Stimmulierend wirkte ferner die Mitteilung des Stahlwerk-
verbandes über ausreichende Beſchäftigung der Werke und in
erſter Linie der bei Börſenbeginn bekanntgewordene Abſchluß einer
Amerika- Anleihe des preußiſchen Staates über
dreißig Millionen. Die Anfangskurſe hielten ſich durchſchnittlich
128 bis 3 Prozent über den geſtrigen Schlußniveau doch gewannen
verſchiedene Papiere auch 4—-8 Prozent. Am offenen Geld-
markt nahm die Nachfrage nach Tagesgeld, die ſchon geſtern ſtärker
war, weiter zu. Der Satz lag mit 5--7 Prozent eher ſteifer. Auch
Monatsgeld war nur zu den hohen Zinsſätzen von 754——8
Prozent zu haben. Warenwechſel 6 und darüber. Jm Deviſen-
rerkehr hielten ſich die Bewegungen in engen Grenzen. Der
Dollar zeigte international eine kleine Beſſerung. Feſter notierte
die ſpaniſche Währung mit 28,70 gegen London. Oslo freundlicher

S Berliner Deviſen Kurſe.
Teole hisohe Auerohlungen, an 16 9.
Deutsehland Reich b. Dis k. 5 Diskent Geld BHriet
Buenos Aires IVaruer esol 1.794 1 1.79
Kanada 1 Kkan. Doll.
Japan 1 enKonstantinopel 1 PfundLondon 1 LestrNew Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 MilreisUruguay 1 Gold-Pes-
Am iterdam
Athen
e 2

gfors
lialienJugoslawien
Kopenhagen
Lissabon

16. 9.

Geld Brief
1.,708

100 Kronen
100 Escudos

Oslo 100 KronenParis 100 PrankenPrag 100 Kronen8enweia FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 109 PesetenStockholm 100 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Sehilling C
Budapest PengoDer Londoner Goldpreis.

Getreide und Produkte
Bosrlin, 16. September 1927 Dur 100 Kilo
1000 Kilo 16. 9. 16. Welzenw ehletgen, mäcrl. Roggenmehlon Segen
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Berlin, 16. September. Die Umſätze hielten ſich auch im Ver

laufe des heutigen Marktes in recht engen Grenzen. Weizen
iſt vom Jnlande, insbeſondere aus Sachſen, aber auch aus Vor
pommern und Mecklenburg reichlicher offeriert. Trotz Ent
gegenkommen in den Preiſen um 2 bis 3 Mark bekundeten die
Mühlen kaum irgendwelches Kaufintereſſe, was wohl in der

ſr. Hbg.
eln,

Hauptſache auf die Schwierigkeit des Weizenmehlabſatzes zurüg
zuführen iſt.

Magdeburg, 16. September. (Goldmarkpreiſe.) Weizen
12,80--12,90, ruhig; Roggen 12,20-—-12,40, ſtetig; Sommerg
12,25--13, ruhig; Wintergerſte 11,40--11,60, feſt;
bis 10,60, feſt; Mais 9,60, ruhig; Viktorigerbſen 24——26,
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbart
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 3750
bis 38,50, ſtetig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl ſteig
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenklen
7,/50--7,60, ſtetig, Roggenkleie 7,50-—-7,60, ſtetig (50 Kilogramn
ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 16. September. (Weißzucker.) Preis ein

ſie Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm bruth
ür netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung be

Mengen von mindeſtens 200 Ztr.
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 2734 und 28, Septemhbet
28. Tendenz: ruhig.

Terminpreiſe inkl. Sack: September 15,40--15,20; Oktober
15, 3--15,05; November 14,95--14,90; Dezember 14,95-—1460.
Oktober Dezember 15,05——14,95; Januar- März 165,20—-1510
Mai 15,60-—165,50; Juni 15,65-—-16,55; Juli 15,7516,65; Auguj
15,85——165,75. Tendenz: ſtetig.

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Liefe
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Rag
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle

126.
21499

Reinnickel (96
bis 99 9 340 850

ren- Zink 50,00 1.00 90 95Orig.-Hütten-
Alumin in m

LB. W. o. Dr. 210 76. 265--77. 26
Amerikanisehe Börxenhberichte

Funkdienst)
New Vor 15. 9. 4. 9ägliches Gela 4 434vondon (Cable Trset.) 86.37 86

u Tage 482 81Paris (100 Fres.) 8.92. 12 68.92
Brüsesel (100 Fros.) 18.93 13.92
Rom (100 Lire) 6.44Madrid (I00 Peseta) 16,93
Bern 100 PFres. 19.09Amsterdam (100 FI.) 40. 97 40.08
Stockholm (100 Kr.) 36,88 26.,89

Sllber, ausländisehes 655.37
kaſtee, Sant. Nr. 4 loko 17,37 17. Baumwolleaatöl, loko

Rio Nr. 7 13. SeptemberSeptemer OktoberDezember Potröleum in Cases
Januar 1 in Tanks 76AMüärs Stand white 1.22i Pennsylv.-Rohöl 2,25--2.66 2.25—Luoker, Zentritf-

Saptemhber 8.09
Dezember B. 11

8.09

Budapest (100 Kr.) 17.51

Belgrad 1.76Athen
JapanBuenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
ralg, Extra loko

2S
de aiBauwworne, lokxo

kkesze

New Vrloane Baumwolle,

Weizen, Red- Winter
neue Ernte, loko 1868.37 10

e Hard-Winter. 10Kko 140,87 1060

Rais, loko 104 12Mehl, wheat elar 650—-7.00 6.60—-70

Getreidefracht nach
England 2.0--2.3 h 2.6-8.0 h

n. d. Kontinent 14 ets. 14 en

vohmals per Oktober

wieppe n epOktober
Januar

v

dehweitne, leichte
niedrigster Preis
höchster Preis

ch were. niedr. Preis
September 98,25 höchst. Preis 11,85Dezember 96 75 dehweinezatuhren
März 99.37 in ChieagoI im Westen

Baumwollzufuhren:
Atl. u. Golfhäten 38 000 41 000

Elektr.-Kupter, loko 13.832 13 25

Bebmalz pr. Western

Ohſenago 15. 9.Weinen per r 126. 37
Dezember 129.57

September 44 687
Dezember 47.60

März De

9

9

do

de

Kox ges

vSob mal Sept-
HSGGSSGGwſlEMÄOwwwwWwWwWwuuunaiMunmitaiuunhdnfnhnugubuaduuuu nhr3aaubuuu—ſuicudreauunau:guv—fennſnuuuug—buuuana—auuſaèaauncaur fuannrarèrac—alua—cuguuumuunaèluau—amnuuuraaaiſtntrriuuuanmHuauauafacnnu—srhtrcſrunaunnßpuu—auuazuuuunununuawf’flnmtmt bernataaä

Eigene Funkmeldung. Bertiner Börse vom 16. September 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Hafer n

Gemahlene Melis h

Rohzucker per Nettozentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
7.--8. Oktober 17,55; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendemen e

Ablöeungesehuld i
do.

Ablösung Noodes,
Dt. b. Anl. 28-24

65

Deutscher Zucker
10 Läsech. Roggen

5 do.ſ66, Pr. Otr. Bd. Gld.

59 do. Roggen
10 Prv. Saehs. Id. G.
82 do.
59 do. ld. Roggen
59 Roggeprent. 1-11

do. 12-16
85 Gold-Rogg. 1-8
82 do. 46596 do. 1-265 Thür. Kirech. Rogg-
65 Zuckerkredit

4145 Oesterr. St. 14
49 do. Goldrte.
49 do. Kronenr.45 Tark. Admin.
45 do. d. 1do. m I

Schantung
Flektr. Hochb, Tertit,

Nordd. Llo
ver. Eee

Dt. Kreädlſtanetalt
elektr. Werte

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges,
Commers Privatbank
Darmstkdter Nationsal
Deutsche Bank

do. Uebersee
Diskonto-Command.

Dreedner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Baokverein
Hüläeeh. Bank
AMitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.

nion
Leips. Riebeck
Reichelbräu

Accumulator
Adler Portl,

g. Adler-Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.
A. E. G.
Alsen Portl.
Ammendork.
Anglo-Guano
Anh. Kohlen
Annener Gub
Asehaffenburg
Augsb. Nrub.

Bachmann
Balcke Masch.
Bamag-Meguin
Baroper Walz

t A. G.
Bautzn,. Tuch
Bayr. Cellul.

O. Spiegel.
I. P. Bemwberg

merg Evekiog
Berger Tiefb.

nun E.Berl. Gub., H.
do. Holre,
do. Karlsr. I

Bochum Gub6
Gebr. Böhler
Braunk. Brik.
Brnschw. Kohle

do. JInte
Buderus Eis,
Busch Opt.

a.
Gulden

Calmon Asb.
Caroline Br.
Charl. Waseser
Chem. Buekau

do. Heyden
do. Gelsenk.

Chemn. Spinn.
Chromo Naj.
Coneord. Spinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
Delmenhorst
Dessauer Gas

do. Linol.
do. NMaseh.
do. Werke
do. Wolle

Dt. Eisenhbäl.
Dippe Maseh.
Domnitzsech
Donnersmareck
Däring Lehr
Dresdner Gard.
Dürkoppwerke
Dynamit Nob.

Eckert Masch.

z SalrEilenbg. Katt,
Fintra

El. Lieferung
El. Licht-Kr.
Elitewerkeo
Erdmanngsäf.
Ernemann
Fschweiler Bg.
Fssener BGtein.
Excelslor Fabhr.

Faber Bleistitt
Fahlberg Liet
Falkenst, Gard.,
I. G. Farberind,

Fraust. Zucker

Freund Maseh.
Friedrichshall

Gelsenk. Bg.
do. Gub

Germ
Ges. t. el. Vnt,
Glaux. Zucker
Goldschmidt
Görl. Waggon

opt.
0

r

Gruschw. Text.

Hackethal

Harbg. Eisen
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hewmoor P.
Hirech. Kupt.9.7 Hosen Eiven
Hohenlohe
Holzmano
Horchwerke
Humb. Masch.
Hutschr. Porr,
L. Hutechenr.

Iee Ber
Judel Co.
Junghans

Kahla Porx.
Kahlbaum
Kali Aschersl.
Karler. Maseh,
Karstadt
Kassler Feder
K. Kästner
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Koln Neuess.
Kolner Gas
Königeb. Lag.
Körbisd. Zek.
Gebr. Körting

r
onprins

Kyffhluser

Ladenech. M.

Aagdeb. Gast Berg.
Mag
Mannesm. Rohr
Maaosfeld
Marie cons.
Marienhütte
Mark Portl.

Masch. Baum
777

o. KappeAech. Linde
do. Sorau
do. LZittau

Meerane Kmg.
XAeltheu T
Xerkur Wolle
Metallbank
NMiag

Mir S Cenest
Motor Deutt
Mäulbeim Bg.

Nat. Automob.
Niederl, Kohle
Nordd. Lie

do. Sreing.
do. Wone

Oberbedarf
Obers ch. Koks
Orenstein
Osnabr. Kupf.
Ostwerke

Peter Unlon
Phönix Berg

do. Braunk.
Plauener Gard.,

Poppe- Wirth
Prestowerke

Rauchwalter

Racktorth Nebt.,
Rutgerswerke

Sachsenwerk
Sachs Gub

do. Fa,do, Th. Pl.
Salzdetfurth

Schultse. u

Stöhr Kamm.

en ato inStralsund. Sp.

Tack. Conrad

Teiſechbgräder

Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Blei
do. Gas
Leonh. Tiets
Tittel-Krüger
Traneradio
Triptio A. G.

Wessel Porr.
Westeregeln
Westk. Draht

do. Eieen
do. Kupfer

Wieking
Wilhelmehbütte
Wilke Dampk.
Wisener Met.
Witten Guß

nd unſeren et
m Naſſenand

Der Reit
ſterreichif

DIen
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